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Eine Kriedensrede hindenburgsm

Aeujahrsreden bei Hindenburg
Berlin, 2. Januar.

Reichspräſident von Hindenburg empfing am Neujghrstageum 12 Uhr die Chefs der Berliner fremden diplomatiſchen Ver

tretungen. Während der Auffahrt der Diplomaten erwies eine
Abteilung Reichswehr im Ehrenhof des Reichspräſidiums die mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen.

Die Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps
Apoſtoliſche Nuntius

brachte der

Monſignore Pacelli
als Doyen mit folgender Anſprache zum Ausdruck:

„Jn dem zu Ende gegangenen Jahre, welches ſeinen Stempel
dadurch erhalten hat, daß der große Staat, deſſen höchſtes Amt Sie
ſo weiſe verwalten, in den Völkerbund eingetreten iſt, hat
der Gedanke des Friedens und der internationalen Zuſammen-
arbeit trotz mancher Schwierigkeiten und Hinderniſſe einen neuen
mächtigen Aufſchwung genommen. Gleichwie der menſchliche
Geiſt in überraſchendem Fortſchritt immer vollkommenere Mittel
der Technik ſchafft und durch ſie die Entfernungen zwiſchen den
Völkern zu Lande, zur See und in der Luft überbrückt, ſo iſt man
auch mutig am Werke, um durch umfaſſende, bedeutſame politiſche
und wirtſchaftliche Abkommen die engen ſtaatlichen Grenzen zu
überſchreiten und Probleme, die bisher in ſchweren und oft unheil-
vollen Kämpfen ausgefochten wurden, auf dem Wege friedlicher
Verſtändigung zu löſen. Zwar läßt ſich die tatſächliche, end-
ültige Auswirkung derartiger Bemühungen noch nicht genau

überſehen, aber ganz zweifellos iſt es tröſtlich, feſtzuſtellen, daß
der Gedanke der Solidarität der Nationen, deren Wohl gegen
ſeitige unlösbare Bande wie in einem gemeinſamen Schickſal ver
einen, im Bewußtſein der Völker immer klarer und tiefer ge-
worden iſt. Mögen in dem Jahre, deſſen Anbruch wir heute be
grüka. dieſe Feime ſich ent vidln, ſocchjer. und reich be
bringende Früchte der Wohlfahrt und Befriedigung zagen So i
wird es mit Hilfe der göttlichen Vorſehung möglich ſein, den durch
den furchtbaren Weltkriege in ſeinen Grundfeſten erſchütterten
und in ſeinen lebenswichtigen Funktionen geſtörten wirtſchaftl
und ſozialen Organismus auf geſunden, feſten Grundlagen wieder
aufzubauen und Millionen ſtarker, geſchickter Hände, die ſich nach
Arbeit ſehnen und zurzeit gegen ihren Willen untätig ſein müſſen,
der ſchaffenden Produktion zurückzugeben dann wird das Schreck
bild der Erwerbsloſigkeit verſcheucht werden können, das für un
geheure Mengen der werktätigen Bevölkerung unſagbare Leiden
ind körperliches, geiſtiges und moraliſches Elend bedeutet. Möge
das neue Jahr die Menſchheit vor allem durch immer engere
Bande der Brüderlichkeit in den hohen Jdealen der Wahr
heit, der Gerechtigkeit und der Liebe vereinen, auf denen das Glück
der Völker ruht.

Dieſe Gedanken machen es mir beſonders angenehm, bei
dieſem willkommenen Anlaß im Namen des erlauchten Diplomati-
ſchen Korps, deſſen Wortführer zu ſein ich wiederum die Ehre
habe, Jhnen, Herr Präſident, ſowohl dem geſamten deutſchen
Volke, dem wir von Herzen Größe, Glück und friedlichen Fort
ſchritt unter Jhrer weiſen Führung wünſchen, die wärmſten und
beſten Wünſche darzubringen.“

Der Reichspräſident erwiderte mit folgenden Worten:
„Mit aufrichtigem Danke nehme ich die in ſo warme und herz

liche Worte gekleideten Glückwünſche entgegen, die Sie im Namen
des Diplomatiſchen Korps dem deutſchen Volke und mir als ſeinem
Vertreter dargebracht haben.

Sie haben darauf hingewieſen, daß das verfloſſene Jahr durch
ein politiſches Ereignis, den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund, ſein beſonderes Gepräge erhielt, und daß während ſeines
Verlaufes der Gedanke des Frie und der internationalen Zu
ſammenarbeit trotz mancher Schwierigkeiten und Hinderniſſe einen
ſtarken Aufſchwung genommen hat. Wenn ſich quch, wie Sie
hervorgehoben haben, noch nicht mit voller Sicherheit überſehen
läßt, ob dieſe Bemühungen um eine oegenſernge erſtändigung
zwiſchen den Staaten und Völkern den P n Erfolg haben
werden, ſo bin ich doch mit Jhnen der Ueberzeugung, daß dieſe
Beſtrebungen mit allen Kräften fortgeſetzt werden müſſen, um
den Gedanken der Zuſammengehörigkeit der Nationen zur Ver
wirklichung zu bringen. Hieran mitzuarbeiten hat ſich das Deutſche
Reich durch die von Jhnen erwähnten internationalen Ab-
machungen erneut bereit erklärt. Nach den Spannungen und Er-
ſchükterungen der vergangenen Jahre ſind die Völker in der Tat
zu einer Schickſalsgemeinſchaft verbunden und in ihren politiſchen,
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebensnotwendigkeiten mehr denn
je aufeinander angewieſen.

Jedes Volk hat in erſter Linie das Recht und die Pflicht, ſeine
politiſche Unabhängigkeit, ſeine Freiheit und ſeine Eigenart auf
rechtzuerhalten. Das ſoll und darf aber nicht hindern, auf der
Grundlage der Gerechtigkeit und der Gleichberechtigung aller
Nationen das allgemeine Wohl der Menſchheit zu eger und zu
fördern. Seien Sie überzeugt, daß das deutſche Volk in dieſem
Sinne mit aller Kraft an der Erreichung des hohen Zieles der
Völkerverſtändigung mitarbeiten wird.

zerr Nuntius! Möge das neue Jahr die Wünſche, mit denenwir re ſein Kommen n, möge es das tiefe Feriangen der

Menſchheit nach ruhiger, und nach einer wahren
Frisdensgemeinſchaft der Völker erfüllen. Möge es uns und allen

ölkern die wirtſ W r bringen, die der
in ſo warm orten agten Not de

ein Ende In dieſer nung iHerr Nuntius, un en, meine Herren, leich für
oberhäupter, Regierungen und Völker, im Namen des

olkes und im eigenen Namen meine aufrichtigſten und
en Neujahrswünſche aus.herzli

Montag, 3. Januar 1927

Hierauf begrüßte der Reichspräſident die einzelnen Botſchafter,
Geſandten und Geſchäftsträger und wechſelte mit ihnen Neujahrs-
wünſche. Bei dem Empfang waren, außer Staatsſekretär
Dr. Meißner und den e der Umgebung des Reichs
präſidenten, Reichskanzler Dr. Marx, Reichsminiſter Dr. Strefe
mann ſowie der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von
Schubert zugegen.

Jm Anſchluß an den Empfang der diplomatiſchen Ver
tretungen ſprachen der Reichskanzler ſowie die in Berlin anweſen-
den Reichsminiſter und Staatsſekretäre

der Reichsregierung
beim Reichspräſidenten vor. Reichskanzler Dr. Marx richtete an
den Reichspräſidenten eine Anſprache, in der er ausführte:

„Nicht leicht war der Weg, den das deutſche Volk im Jahre
1926 zurückgelegt hat. Es darf feſtgeſtellt werden, daß die
Mahnung zu Arbeit und Sparſamkeit, die Sie, Herr Reichspräſi-
dent, vor einem Jahre hier ausgeſprochen haben, nicht unbeachtet
geblieben iſt. Die feſtfundierte Stabilität der Reichsmark gab dem
Auslande volles Vertrauen in die Stetigkeit der deutſchen Finanz-
und Wirtſchaftsentwicklung. Auch auf dem rein politiſchen Gebiet
hat ſich Deutſchland in wachſendem Maße die Achtung des Aus
landes und die Berückſichtigung ſeiner Lebensintereſſen geſichert.
Die Räumung der Kölner Zone, der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund mit ſtändigem Ratsſitz, die Regelung der Jnveſti
gationsfrage und die zugeſagte Zurückziehung der an Non-
trollorgane kennzeichnen das Fortſchreiten in dieſer Richtung. Er
freulicherweiſe konnte ſich dabei die politiſche Leitung im zu
nehmenden Maße auf einen die verſchiedenſten Bevölkerungs-
ſchichten und Parteigruppierungen umfaſſenden Willen r
Wiederaufbau der deutſchen Weltgeltung mit den Mitteln einer
ebenſoſehr auf die friedliche Verſtändigung wie auf die Wahrung
der matienater We heben Polilit
iſt berechtigt, däß unter Jhrer vorbildlich Leitung Deutſchlands
Bemühungen um die euren iſche Verſtändigung zum Wohl des

deutſchen Volkes und der internationalen Gemeinſchaft erfolgreich
fortgeführt werden.

Der Reichspräſident erwiderte hierauf mit folgenden Worten:
„Für die Glückwünſche, die Sie, Herr Reichskanzler, mr

namens der Reichsregierung dargebracht haben, ſage ich
meinen herzlichen Dank; ich erwidere Jhre Wünſche in aufrichtiger
Anerkennung der Arbeit, die Sie alle im vergangenen Jahre r
meinſam für unſer Vaterland und unſer Volk geleiſtet haben. Mit
einem beſonderen Glückwunſche grüße ich den Herrn Reichsminiſter
der Juſtiz und das Reichsjuſtizminiſterium, das am heutigen
Tage auf ſein 50jähriges Beſtehen und damit auf ein halbes
hundert wertvoller Arbeit für das große Werk deutſcher Rechts
einheit zurückblicken kann.

Gern erkenne ich mit Jhnen, Herr Reichskanzler, an, daß das ab
gelaufene Jahr uns auf dem Gebiete der Außenpolitik wie im
Jnnern gewiſſe Fortſchritte gebracht hat. Aber noch harren w-ch
tige Aufgaben der Löſung; ſie ſoll das neue Jahr uns briugen:
Jn erſter Linie muß es unſer aller gemeinſames Ziel ſein,
baldigſt die Räumung der immer noch beſetzten Gebiete zu er
reichen, damit das deutſche Volke überall in deutſchem Land frei
und ungeſtört ſeine Kräfte in friedlicher Arbeit entfalten kann.
Jm Bereiche der inneren Politik iſt am dringendſten die Behebung
der wirtſchaftlichen Not, der immer noch ſo überaus großen Er
werbsloſigkeit, die täglich für über eine Million deutſcher Arbeiter
familien ſchwere materielle und moraliſche Sorgen bringt. Daneben
harren wichtige ſozialpolitiſche Fragen, harrt die Neuregelung der
finangiellen Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern der Löſung.

Wir wollen am heutigen Tage hoffen und wünſchen, daß es
im neuen Jahre gelingt, alle dieſe bedeutſamen Aufgaben durch
zuführen und damit eine Grundlage zu ſchaffen, auf der die
weitere Geſundung und der Wiederaufſtieg unſeres Volkes ſich
vollziehen kann. Hierzu iſt die erſte Vorausſetßzung, daß in allen
Lebensfragen unſerer Nation der einzige Wille und die zu
ſammengefaßte Kraft aller Teile und Schichten unſeres Volkes
eingeſetzt werden können. Daher richte ich auch an dieſem Tage
und von dieſer Stelle aus an unfer Volk, an alle Parteien und
alle BVerufsſtände den dringenden Appell, nicht immer die Ver
ſchiedenheit der Weltanſchaunngen und die Gegenſätze der Jnter
eſſen in den Vordergrund zu ſtellen, ſondern ſich in erſter Linie
von der Rückſicht auf das Geſamtwohl des Vaterlandes leiten zu
laſſen. Nicht darauf kommt es an, das Trennende zu befonen,
ſondern darauf, das uns allen Gemeinſame zu ſuchen und feſt
zuhalten, das alle perſönlichen Gegenſätze überbrücken und alle
Deutſchen verbinden muß, nämlich die Sorge um Deutſchland und
ſeine Zukunft. Nur wenn dieſer Gedanke Gemeingut aller unſerer
Volksgenoſſen iſt, können wir das Geſpenſt in unſerem Hauſe, die
Zwietracht und Zerriſſenheit, bannen und die ernſten Aufgaben,
die unſerer harren, ſo löſen, wie es das Wohl des Vaterlandes
und ſeine Zukunft fordern. Daß dies gelingen möge, iſt mein
eher Wunſch, mit dem ich an der Schwelle des neuen

res alle Volksgenoſſen von Herzen grüße!“
Später übermittelten der Reichspräſident Löbe und die Vige

präſidenten Dr. Rießer und Graef die Wünſche des Reichetags,
und der Heſſiſche Reichsratbevollmächtigte Geſandter don Biege
leben, der nſchweigiſche Reichsratsbevolkmächti JBoden und Miniſterialdirektor Nobis vom Preiſen taats
minifterium die Glückwünſche des Reichsrats.

ür die erſchienen Reichs iniſter Dr. r,der der inelejitung Admiral Zenker und als S
treter Chefs der Heeresleitung Generalleutnant Ritter von
Haack, die dem Reichsdräſidenten de Flückwünſche des Heeres und
der Marine ausſprachen.

ein Die Erwartung
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Mit der Hlendlaterne
Scheidemann macht Schule. „Unfug“ und „Sport“. „Heebie
jeebies.“ Jmmer noch FridericusKoller. Die „grundſätzlich“

abgelehnte Berichtigung. Grelling als Mohrenwäſcher.

Herr Scheidemann hat in Paris Schule gemacht.
„Dem pazifiſtiſchen Deutſchland fehlt es weder an Waffen,
noch an Flugzeugen, noch an Gas“, ſtöhnt im „Echo de
Paris“ ein Mann namens Paluel-Marmont. Was dieſer
Mann nicht alles weiß! Deutſche Bombenflugzeuge würden
im Auslande gebaut; in Johannisthal konſtruiere man jetzt
nach „geheimen Verſuchen in Mecklenburg“ einen Eindecker
ohne Piloten mit Fexnlenkung und in Oppau (unter den
Augen der franzöſiſchen Beſatzung, Herr Marmont?) werde
ein neues Giftgas, das „W-Gas“, hergeſtellt. Sogar die
Kleinkaliberſchützenvereine müſſen herhalten; ihre Gewehre
hätten Läufe, die man durch einfaches Nachbohren in Kriegs
waffen verwandeln könne. Und ſo weiter.

Wir kennen die Melodie und den Tert dazu!
d

Was wird Herr Paluel-Marmont erſt für ein Geſiche
gemacht haben, als er erfuhr, daß beim braven pazifiſtiſchen
„Reichsbanner ſchwarzrotgold“ nun tatſächlich ein „Reichs-
kartell der Republik, Bund der republikaniſchen Kleinkaliber-
ſchützenvereine Deutſchlands“, gegründet worden iſt! Das
„Reichsbanner“, das früher über ſolchen „Blödſinn“ nicht
wacker genug ſchmälen konnte, veröffentlicht dazu einen
Aufruf, in dem zur Beteiligung an dem „Sport“ aufge
fordert wird mit der Bemerkung, das Kleinkaliberſchießen
ſolle „fern von allen militäriſchen und militärähnlichen (1)
Spielereien gepflegt werden.

Trotzdem können wie nicht lenguen, daf, uns dä-
„Reichsbanner“ allmählich doch ein bißchen „militärähnlich
vorkommt. So ſcheint es auch dem „Berliner Tageblatt“
zu ergehen das einige Mühe hat, ſeinen Leſern die ſeltſame
Wendung des „Reichsbanners“ plauſibel zu machen. Cha-
raktervoll ſchreibt das Blatt: „Wir nehmen an 3 daß die
Gründung des Reichskartells nur erfolgte, weil eine reichs
geſetzliche Regelung allzu u auf ſich warten ließ, während
man auf der Rechten unterdeſſen die Zeit nützt. Wir nehmen
weiter an. daß das Reichskartell ſozuſagen nur eine
Zwiſchenlöſung darſtellt, die ſich ſelbſt aufheben würde, ſo
bald durch ausreichende geſetzliche Beſtimmungen und Ver-
bote der Unfug auf der Rechten beſeitigt wird.“
Gleichzeitig meint das Blatt, es bleibe die Aufgabe des

Jnnenminiſteriums, „auf geſetzlichem Wege dem Klein
kaliber un weſen, das vom Kleinkaliberſport zu
unterſcheiden iſt, ein Ende zu machen“.

Der bedauernswerte „geſchäftsführende“ Herr Külz!
Wenn ihm die Weſſen von „B. T.“ doch bloß verrieten,
woran er merken ſoll, was „Unfug“ und was „Sport“ iſt!
Etwa an der HKokarde?

77

Was ſind die Amerikaner dagegen doch friedliche Men
ſchen! Jhr Präſident pflegt zwar hin und wieder eine Rede
zu halten, in der er unentwegt für eine ſtarke amerikaniſche
Flotte und für ein dito Heer eintritt; aber ſonſt wohnen inden Staaten Menſchen, die ſich weit weniger für ſolche Dinge

intereſſieren als für Dollar-Machen und für neue
Tänz e. Wie „Vingtième Siècle“ berichtet, ſind Charleſton
und Black Bottom bereits wieder überholt durch den „Heebie
jeebies“. Dieſer Tanz ſcheint noch verrückter als ſein Name
zu ſein. Er ſoll die Bewegungen von Rothäuten auf
dem Kriegspfad wiedergeben; u. a. erwächſt dem
Tanzpaar die Pflicht, ſich platt auf den Boden zu legen.

Vingtième Sidcle“ bemerkt dazu, glücklicherweiſe ſei der

Fall hätten die Haarkünſtler ſchon vorher erledigt

Der in Hannover erſcheinende „Volkswille“ hat immer
noch den Fridericus-Koller. Er berichtet, daß von „repu-
blikaniſchen Verbänden“ S die Annahme von Poſt
ſendungen mit der Friderirus-Marke verweigert und die
Verweigerung durch Aufklebezettel mit folgendem
Text „begründet“ worden iſt:

„Annahme verweigert, da mit der Fridericus Marke
frankiert, als Proteſt gegen die monarchiſtiſch-militariſti-
ſche Propaganda der deutſchen Reichspoſt.“

Der „Volkswille“ iſt höchſt ergrimmt darüber, daß die
daraufhin ihrerſeits die Rückſendung der alſo beklebten

r fe r r tutet an ingleiche Trompete un vom n ericus“.Der „Volkswille“ und ſeine e Verbände

Werd dem e arlyleen ſi vona e eicht iſt ihnen nicht daß Cgroßes über den Wenn ne deſſen
ſie nun anbellen wie Möppelchen den Mond. Jm

Kavalier am Ende der Tour (oder Tortur?) nicht ver
pflichtet, ſeiner Schönen den Skalp zu rauben. Denn dieſen

einleitenden Kapitel des erſten Bandes können die Herren
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folgende Sätze leſen, die der Autor böswilligen Kritikern

F widmet:„Ach, gehe wohin du willſt, beſonders in dieſen unehr-
erbietigen Zeitaltern, ſo iſt der große Tote ſicherlich unter
unendlichem Kot liegend anzutreffen, endloſe Verleum-
dungen und Dummheiten ſind über ihm zuſammengehäuft.
Denn die Klaſſe, von der wir reden, die Klaſſe der im
unteren Geſchoß Saturnalien haltenden Lakaien-
ſeelen, iſt zahlreich

Die amerikaniſche Preſſe hat's manchmal nicht leicht,
ihr Prinzip, „grundſätzlich nichts richtigzuſtellen“, durchzu

hren. Den Mikado hat ſie freilich ohne weiteres vierzehn
Tage vor ſeinem wirklichen Ableben ſterben laſſen. Seltſam
aber erging es, wie „Etoile Belge“ berichtet, einem Blatt
des amerikaniſchen Weſtens mit einem in die U. S. A. ein
gewanderten Belgier, der drüben zu hohem Anſehen ge-
kommen war. Dieſer Mann las in ſeinem Leibblatt eines
Morgens, daß er geſtorben ſei. Wutentbrannt eilt er zum
Chefredakteur und verlangt eine Berichtigung. Worauf er
die klaſſiſche Antwort erhält: „Wir bedauern ſehr, aber wir
berichtigen grundſätzlich nicht. Wir wollen Jhnen jedoch
entgegenkommen und Sie morgen in die Liſle der Neu
geborenen aufnehmen.“

Das nennen wir journaliſtiſche Konſequenz bis zum
äußerſten!

Herr Richard Grelling, der einſt im Krieg im
ſchönen Bern mit den Brüſtlein, Stilgebauer und Kon
ſorten herzhaft antideutſche Propaganda trieb (wobei der
mit der Trikolore geſchmückte Zylinderhut des Herrn Clé
menceau als Bringer milder Gaben eine Rolle geſpielt hat)

beſagter Herr Grelling alſo hat in dem ſattſam bekannten
Verlag „Das andere Deutſchland' in Hagen i. W. eine
r erſcheinen laſſen, in der er kühnlich behauptet, die
von Dr. Friedrich Stieve im Auftrag des Auswärtigen
Amtes her ausgegebenen Jswolski-Akten ſeien eine „will-
kürlich und tendenziös zuſammengeſtellte, großenteils un-
kontrollierbare Kompilation, die aber, ſelbſt wenn man den
ar und die Ueberſetzung ſämtlicher Dokumente als
einwandfrei und korrekt zulaſſen will, nicht das geringſte
für die Schuldtheſe des Herausgebers beweiſt (1) Nicht
einmal dem Jswolski, dem „ſchwarzen Mann“ unſerer
Jnnocentiſten, ſind Kriegsabſichten nachgewieſen geſchweige
denn dem Präſidenten Poincaré, der ſchon durch ſeine
flehentlichen Bitten an König Georg um Friedenserhaltung
(am 31. Juli 1914) von jeder Kriegsſchuld ent
laſtet wird.“

Welch eine Mohrenwäſche! Man könnte beinahe auf
die Vermutung kommen, daß Herr Poincaré trotz ſeiner
Sparpolitik für die „äußere Propaganda“ immer noch
einiges ſpringen laſſen kann H. M.

Eine Friedensrede Doumergues
Paris, 2. Januar. Bei dem geſtrigen Neujahrsempfang im

Elyſee wies der Wortführer des Diplomatiſchen Korps, Nuntius
Maglione, in ſeiner Anſprache beſonders auf die im ver

en Jahre ergielten Fortſchritte in der Befriedung der
ölker und auf die e abzielende Politik Briands und
ſſen Reden bei Deutſchla hme in den Völkerbund hin

Seine ſo beredten, tiefempfundenen Worte in Genf, z der
Nuntius u. a. aus, verkörperten die Sehnſucht der Völker nach
jener Annäherung und geiſtigen Brüderlichkeit, die ſie per
ihre Wünſche zu verbinden und in friedlichem Wetteifer zu immer
größeren moraliſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Fortſchritten
zu kommen. r dieſes heilſame Werk könne Frankreich der
tätigen und au r Mitarbeit aller Regierungen verſichert
ſein. In ſeiner Ankwortrede dankte Präſident Doumergue
unächſt für die Glückwünſche und die Anerkennung fFr dasFriedenewert Frankreichs. Doumergue fuhr darauf wortlich fort:

„Das W abgelaufene Jahr hat in unſeren noch durch den
Krieg blutenden und leidenden Ländern eine große Hoff
nung erweckt. Ein neuer Fortſchritt auf dem Wege der An
näherung der Nationen und der friedlichen Löſung von
Streitigkeiten bedeutendſter Art hat es ermöglicht, zwiſchen
Völkern, die durch ſo viele Konflikte voneinander getrennt waren,
eine friedliche x erwarten zu laſſen. Dies wird

r die Welt ein gewiſſes Sicherheitspfand ſein, wenn
Nation mit aufrichtigem guten Willen und dem Geiſt fried

cher Menſchheit dazu beiträgt, ohne von einer loyalen Be
n internationaler Abmachungen abzuweichen. Dieſe
glücklichen Ereigniſſe entſpringen der den Völkern und Regierungen
immer klarer gewonnenen Erkenntnis von der ſie einigenden
Solidarität und von der Notwendigkeit einer gerechten Würdigung
ihrer gegenſeitigen Jntereſſen. Dazu gehört die Erkenntnis der

telkeit jenes Egoismus', der früher danach trachtete, die
Macht eines Staates auf den Trümmern ſeines Nachbarn zu er
richten. Mehr als jemals wird es erſichtlich, daß die Wohl
fahrt eines Landes nicht unabhängig von der
anderer Länder iſt.“ Doumergue ſchloß ſeine Rede mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß auch das neue Jahr dem wirt-
hen und finanziellen Wiederaufbau der Nationen dienen
wer

Die von Doumergue ausgeſprochenen Mahnungen werden
von der Preſſe ohne weiteres als an die Adreſſe Deutſch
land s gerichtet gfgeſaß und wird ein Schritt weiter
gegangen, indem der deutſche gute Wille erneut in Zweifel geſetzt
wird. Der Hinweis au ie im Verſailler Vertrag
niedergelegten Beſtimmungen wird von der nationaliſtiſchen

ſſe in allen Tonarten wiederholt und als das Alpha und
ega jeder Politik gegenüber Deutſchland bezeichnet. Zu gleicher
t wird ſcharfes und ſchärfſtes Geſchütz gegen Briand aufge

z und es entſteht ein ſeltſamer Eindruck dieſes Mißver
tniſſes zwiſchen der h franzöſiſchen Außenpolitik und

n offenſichtlichen Willenskundgebungen eines großen Teiles der
Pariſer Preſſe. Wollte man von dem Neujahrsgeiſt, der in der

er Preſſe herrſcht, auf die Ausſichten des kommenden Jahres

Der engliſch- franzöſiſche Gegenſatz in Ching
Japaniſch-franzöſiſches Zuſammen-

gehen in China
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

London, 2. Januar. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ iſt in der Lage, mitzuteilen, daß die letzten
Beſprechungen zwiſchen Briand und dem Grafen Jſhii
u einer vollkommenen Uebereinſtimmung zwiſchen demfra öſiſchen und dem japaniſchen Standpunkt in der Chinafrage

geführi hätten. Das Blatt findet das um ſo ſonderbarer, da die

japaniſche Regierung in der Frage des britiſchen Chinamemo-
randums noch keine Note nach London und Paris geſandt habe.

Die vom „Daily Telegraph“ mitgeteilte franzöſiſch-japaniſche
Verſtändigung war mit Gewißheit vorauszuſehen denn Japan be
treibt wie Frankreich eine Politik der völligen Zurück-
haltung in allen chineſiſchen Fragen. Beide möchten ſich jetzt,
wo der Kampf zwiſchen dem Norden und dem Süden noch keines-
wegs entſchieden iſt, nicht auf irgendeine Partei feſtlegen. Eng
land hat ſich zweifellos mit dem Chinamemorandum zu weit
vorgewagt und findet jetzt bei den anderen an China inter-
eſſierten Mächten keine Unterſtützung. Frankreich iſt nur inſoweit
an den chineſiſchen Vorgängen intereſſiert, als ſeine Kolonie Jndo-
china durch die chineſiſchen Wirren unmittelbar bedroht wird was
jedoch bisher nicht eingetreten iſt. Rein wirtſchaftspolitiſch hatFrankreich keine beſonderen Jntereſſen am r andel,
wenn es auch in den letzten Jahren gerade durch einen umfang
reichen Waffenſchmuggel dige ich verdient hat.Das frangzbſiſch ſapaniſche uſammengehen wird wohl des

halb in Frankreich ſo ſtark gepflegt, weil es Frankreich Möglih

keiten bietet, geſtützt auf die japaniſche Freundſchaft, von Eng
land Zugeſtändniſſe in europäiſchen Dingen zu
fordern. Frankreich wird ſich nur in dem Maße zur engliſchen
Chinapolitik hinüberziehen laſſen, wie es Kompenſationen in
anderen politiſchen Fragen erhält. Frankreich wird nicht ungern
bereit ſein, engliſche Zugeſtändniſſe in der Rheinlandfrage
durch Zugeſtändniſſe in der Chinafrage zu erkaufen. Dieſes engliſche Saſgeten in europäiſchen Dingen würde Frankreich mit ſehr

eree reis einer englandfreundlichen Politik in China er
aufen.

Schon ſeit längerer Zeit hat ſich das Intereſſe der engliſchen
Oeffentlichkeit auf die japaniſchfranzöſiſche Annäherung
triert, wobei man dieſe Entwicklung mit ſehr geteilten
Gefühlen beobachtete. England hat wohl nicht vermutet, daß
ſein Memorandum auf ſo wenig Gegenliebe bei den anderen be
teiligten Mächten ſtoßen würde.

Eine Vote Kantons an Waſhington
London, 2. Januar. Der Außenminiſter der Kankonregierunhat an Staatsſekretär Kellogg eine Note gerichtet, in der er daragl

hinweiſt, daß die ſofortige Einführung der ſogenannten Aufzgölle
und die Zahlung der ſich aus ihnen ergebendeèen Einnahmen an die
Ortsbehörden zu zwei Dritteln der Stärkung der Kriegskaſſen der
politiſchen Gegner Kantons diene und ſomit den Bürgerkrieg
fördere. Jeder Vertragshafen werde ein neues Objekt mili-
täriſcher Plünderſucht werden. Schanghai, das im Begriffe ſei, auſ
friedliche Weiſe zum Nationalismus überzutreten, würde der Schau
platz blutiger Kämpfe werden, wodurch dem ausländiſchen Handel

dauernder Schaden zugefügt würde. t
urteilen, ſo wäre man zu wenig optimiſtiſchen Schlußfolgerungen
gezwungen. Die Politik, die von dem nationaliſtiſchen Teil der
Pariſer Zeitungen empfohlen wird, richtet ſich gegen Deutſch
land, gegen Briand, aber auch gegen den Frieden.

in würdiges Gegenſtück dieſer Pariſer Betrachtungen
lieferte am Neuſahrstage die pol niſche Preſſe, Es iſt eine
alte Erfahrung, daß der polniſche Schützling Frankreichs ſich noch
in allem franzöſiſcher gebärdet als Frankreich ſelbſt. Nach einer
Meldung aus Warſchau zeigen die Neujahrsbetrachtungen der
dortigen Blätter, daß die polniſche Oeffentlichkeit jede Mög-
lichkeit einer Verſtändigung mit Deutſchland
ablehnt. Eine beſondere Rolle ſpielt e die Korridorfrage,
in der man ſich auf den Gedanken verſteift, daß früher oder ſpäter
ein Krieg mit Deutſchland um den Korridor unvermeidlich ſei.
Die „Deutſche Gefahr“ ſpukt in allen Neujahrsartikeln, und jeder
el einer Aenderung der Grenze bedeute den Krieg. Dieſe
Auffaſſung kann nur als typiſch polniſch bezeichnet werden. Der
ſehr junge Staat Polen hat bisher weder bewieſen, daß er ein
eigenes Staatsleben führen kann, noch beſitzt er allerdings die Er

daß ein gedeihliches Fortbeſtehen ihm nur durch eine
erſtändigung mit Deutſchland ermöglicht werden kann. DieZeit und Ler Stand des Zloty werden Polen vielleicht den Beweis

erbringen, daß es eher in ſeinen eigenen Intereſſen liegt, ſich mit
Deutſchland zu verſtändigen, als das zweitſtärkſte Heere in
Europa zum Schutz ſeiner Grenzen zu unterhalten und damit
ſeine Finanzen zu ruinieren.

Franzöſiſche Hetze
Berlin, 2. Januar. Das neue Jahr hat eine Anzahl von

offiziellen Neujahrsreden und Kundgebungen und eine Unzahl
von Preſſebetrachtungen gebracht, die ſowohl die Abſichten der ver
antwortlichen Stellen einerſeits wie auch die Hoffnungen und
Beſtrebungen der öffentlichen Meinung oder wenigſtens eines be
trächtlichen Teiles derſelben zum Ausdruck bringen. ierlei
ällt hier von vornherein auf, was feſtgehalten zu werden ver

im Berliner Reichspräſidentenpalgis ſowie die Anſprache ſ.
Pariſer Elyſee durch den franzöſiſchen Staatspräſidente,

Wilhelmshavener Werft der im Rahmen der Vorſchriften des Ver
ſailler Vertrags gebaute 6000 Tonnen große Kreuzer „B“ vom
Stapel laufen, deſſen Name noch nicht feſtſteht Dieſer kleine Kreuzer
weiſt gegenüber dem letzten Kreuzerneubau, der „Emden“, weitere
Verbeſſerungen in der Befeuerung auf. Er verfügt ebenfalls über
Oel- und Kohlenfeuerung, wird aber, nachdem die Frage der Oel-
verſorgung für die Kriegsſchiffe nunmehr geklärt iſt, mehr Keſſel
für Oel- als für Kohlenfeuerung beſitzen.

Von den zurzeit auf Auslandsreiſen befindlichen deutſchen
Kriegsſchiffen iſt der Kreuzer „Hamburg“ jetzt in Alexandrien ein
getroffen, wo er über Neujahr bleibt, während die „Emden“ von
Teneriffa nach St. Helena in See gegangen iſt.

Zum bevorſtehenden Rücktritt des Generals v. CLoßberg
Berlin, 21. Dez. Zu dem für den 1. Februar in Ausſicht ge

ſtellten Rücktritt des Oberbefehlshabers des Gruppenkommandos I
in Berlin, General v. Loßberg, erfahren wir von gutunterrichteter
Seite, daß in Beſtätigung der mehrfach geäußerten Vermutungen
der jetzige Kommandeur der 2. Diviſion in Stettin, Generalleutnant
v. Tſchiſchwitz, als Nachfolger auf dieſem Poſten gelten kann. Der
Chef der Heeresleitung, General Heye, kehrt am Montag, den
3. Januar, von ſeinem Urlaub nach Berlin zurück.

Aus aller Welt
Neujahrsnacht in aller Welt

Scharfſchießen in Berlin
Berlin, 2. Jan. An fünf verſchiedenen Stellen Berlins mach-

ten junge Leute ihrer Silveſterſtimmung dadurch Luft, daß ſie
mit fcharfer Munition um ſich ſchoſſen. Da ſie in den
meiſten n angetrunken waren, r r ſie nicht nur in die
Luft, ſondern auch auf Paſſanten. Sechs Perſonen wurden

jn zwai Fällen gelang es, der Silveſterſchützen habhaft zu werden
nd ſie der Polizei zu übergeben. 4

ent. Dies iſt einmal die Kundgebung beim Diplomatenempfan dieſen Unfug mehr oder minder ſchwer verletzt. Nur

Doumergue einerſeits und die Jnterpretation andererſeit
die die gewechſelten Reden in der Pariſer Preſſe gefunden haben.

Der deutſche Reichspräſident hat in ſeinen Anſprachen an den
Doyen des Dipiomatiſchen Korps Pacelli und ſpäter an den Reichs
kanzler in außenpolitiſcher Beziehung im weſentlichen zwei Ge

tspunkte als Leitſätze der deutſchen Politik hervorgehoben. Diesd Friedferti en deutſchen Verſtändigungspolitik, das
itergehen auf dem arnoweg, das Erſtreben der Zuſammen

hörigkeit der Völker bei der Wahrung der politiſchen Unab-Hängicteit, der Freiheit und der Eigenart jedes einzelnen Volkes,

das Hindenburg gegenüber den Diplomaten betont hat, und die
Aufſtellung der Forderung nach z als erſtes
Ziel der deutſchen Außenpolitik, die Hindenburg dem eichskangzler

genüber als Vertreter der Reichsregierung bezeichnet hat. Dieſe
eujahrskundgebung des Reichspräſidenten wird mit Recht im

geſamten Jn und Ausland ſtark beachtet und als ein neuer Aus
druck des ungebeugten deutſchen Friedenswillens
aufgefaßt werden. Die Friedensabſichten kommen in dieſer Kund-
gebung des Reichspräſidenten ſo klar und deutlich zum Ausdruck,
daß ein Berliner Blatt die Kundgebung als e i be

ichnet. Wenn trotzdem die Pariſer Preſſe in den Anſprachenbes Reichspräſidenten einen neuen Vorwand zur Hetze
gegen Deutſchland zu erblicken glaubt, ſo muß dieſe Jnterpretie
rungskunſt wahrlich als meiſterhaft bezeichnet werden. Aber eine
alte Erfahrung lehrt, daß es dieſem Teil der franzöſiſchen Preſſe
weniger auf den Vorwand als auf die Hetze ſelbſt ankommt. ß Das
beweiſt zur Genüge ihr Verhalten gegenüber den Reden, die im
Elyfee ausgetauſcht wurden. Nur wenige Pariſer Blätter bringen
den Mut auf, die Verſtändigungs- und Annäherungspolitik zu
loben und die Erfolge, die damit erzielt worden ſind, anzuer
kennen. Der größte Te'l ergeht ſich vielmehr in nur ſchlecht oder
gar nicht verhüllten Angriffen gegen Deutſch
hand, indem ſie den Ausführungen Doumerques eine Bedeutung
unterſchieben, die dieſer gar nicht hineingelegt wiſſen wollte, und
indem ſie gegen Briand und die Locarnopolitik ſchlechtweg Propa
ganda treiben.

Die Reichsmarine im Jahre 1927
Berlin, 2. Januar. Anſtelle des nach ſeiner letzten Auslands

reiſe kürzlich außer Dienſt geſtellten Linienſchiffes „Hannover“ wird
Anfang Januar das ebenfalls zur alten Deutſchland Klaſſe gehörendeSinienſchiff „Schleſien“ in Dienſt geſtellt werden, nachdem es
gründlich überholt und namentlich hinſichtlich ſeiner Unterbringungs-
möglichkeiten verbeſſert worden iſt. Jm März wird dann auf der

Tragiſcher Abſchluß einer Silveſterfeier
Berlin, 2. Jan. Bei der Heimkehr von einer Silbeſterfeier in

Köpenick geriet der 24 alte Kaufmann Greilng mit ſeiner
Braut in Streit. Grei die ſchließlich, ſie ins Waſſer zu
werfen. Auf ihre ſpöttiſche Aufforderung, er ſolle es doch tun,

ckte er ſie wirklich und warf ſie über das Geländer
er Dammbrücke in die Spree. Der Ernüchterte ſprang

ofart dem Mädchen in voller Kleidung nach, konnte es aber nicht
nen. Paſſanten riefen die Feuerwehr herbei, die Greiling aus
and brachte. Die Leiche des Mädchens konnte noch night

geborgen werden. Greiling wurde feſtgenommen.
Neun Selbſtmorde in Berlin.

Berlin, 3. Januar. Jn der Silveſter- und Neujahrsnacht
ben neun Perſonen in Berlin Selbſtmord verübt.
ußerdem wurden bei Straßenunfällen ſechs Perſonen

tödlich verletzt.
Eine Familientragödie in der Silveſternacht

Hamburg, 2. Jan. Jn der Silbeſternacht erſchlug der
44jährige Maſchiniſt Valentin von Skotzicki, wahrſcheinlich imVerlaufe eines Streites, ſeine Frau mit einem Brief-
beſchwerer. Er leitete dann von der Küche her einen
n von der Gasvorrichtung nach dem Schlafzimmer ſeiner
beiden Kinder und ließ das Gas ausſtrömen. Als er ſeine
Familie tot wußte, ſchrieb er noch Briefe und traf letztwillige Ver
fügungen. Dann jagte er ſich eine Kugel durch den Kopf. Das
Motiv der furchtbaren Tat war Eiferſucht.

Reujahrsſchießen

Jn dem Vorort Rödelheim von Frankfurt am Main han-
tierte am Donnerstag ein Lehrling ſo unvorſichtig mit Feuer
werkskörpern, daß ſie explodierten und ihm die Finger einer
Hand fortriſſen. Die Polizei beſchlagnahmte die reſtlichen
Feuerwerkskörper. Auf der Polizeiwache nahm ſie ein Poliziſt in
die Hand, ſie explodierten und riſſen ihm die Finger
ſeiner Hand fort.

Selbſtmord einer ruſſiſchen Sängerin

Berlin, 8. Jan. Wie die Morgenblätter melden, ſpielte ſich
ein aufſehenerregender Vorfall in der Silveſternacht in
einem großen am Kurfürſtendamm ab. Dort wurde die
20 Jahre alte ruſſiſche Sängerin Spirewsku von ihrem Mann,
einem rumäniſchen Geiger, ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie
laut um Hilfe en auf die Straße lief. Am Neujahrs-
morgen wurde ſie dann im Heigzkeller des Hauſes, in dem das
Ehepaar Spirewsku wohnt, er hängt aufgefunden.

Wipführen
nurQualitäts waren

nventur- Ausverkauf
vom 3. bis 23. Januar 1927

Mit Ausnahme der AusverKaufs-
Sortimente gewähren wir auf alle
Waren 10 Rabatt

Wir
führen
nur
Qualitäts waren

F. A. Otto
Leinen- u. Baumwollwaren, Wäschehandlung
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Engelhardt Brauerei A. G., Halle a. S.
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Auswärlige Theater
Dienstag, den 4. Jan.

Stadttheater
Nordhauſen:

8 Uhr Lady Fanny u.
die Dienſtvoenfrage.

Stadt- Theater
Magdeburg

7 U. Die Fledermaus.
Wilhelm- Theater

u

8 Uhr Exiemporale.
Schanſpielhaus

Leipzig
Z. Uhr Das neugierige

ternlein.
79. Uhr

Lumpacivagabundus.
Neues Theater Leipzig

75 Uhr artha.
Altes Theater Leipzig
o U Aladin und dieunderlampe.
75 U. Fräulein Julie.

er Kammerſänger.
Opernbhaus Dresden:

Uhr Don Piſtacchto.
Schauſpielhaus

resden;
7 UhrMrs. Cheneys Ende.

Nationaltheater
Weimar:

6 Nhr
Triſtan und 9ſolde.

Wetterltenburg:
3 Uhr Sneewittchen u.

die Zwerge.
3 UhrDas Roeingold.

tadttheater Erfurt':
Uhr Die luſtigenWeiber von Windſor.

Reußiſches Theater
erg:73. Uhr Der Vetter

aus Dingsda.
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Die Berlobung unſerer Tochter
Ciſelotte mit Herrn Referendar
Gerhard Bommel geben wir

hiermit bekannt

Franz Keuter und Frau
Eliſabeth geb. Jänicke

Halle (Baale)

J

Meine Berlobung mit Fräulein
Iiſelotte Keuter, Tochter des
Fabrikbeſitzers Herrn Franz Keuter

und ſeiner Frau Gemaghlin, be-
ehre ich mich anzuzeigen

Gerhard Bommel

Halle (Baale)

v

sundes Töchterchen

in dankbarer Freude

Hildegard geb. Sommer.

Mitteledlau, den 31. Dezember 1926.,

Martinsberg 18.

Gottes Güte bescherte

uns zum Silvester ein ge-

Pfarrer Johannes Linnertu. Frau

z. Zt. Privatklinik Priv.-Doz. Dr. G. Linnert,

mit dem Hilfsprediger Herrn
Willy Friedrich

in Zschornewitz geben wir
bekannt.

geb. Bethmann.

beehre ich mich anzuzeigen.

Willy Friedrich

unsrer

Hilfsprediger.
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i den 2. Januar 1927 Zschornewitz

W seit 1891Schönschreiben,war Prankeostraßo 2, Maschinenschkfeiben,
Spredistunden 8- 10, 5 Uhr. Einneitskuraschrifi.

F. Wehmer D S.
4 San Rat Dr. NRoceo- Barfaäßerstraßse 11.

Bin von Bernburger Str. 3
nach Bernburg er Str. G verzogen

De. Spoerling
S ZahnarztFernsprecher wie bisher 23

2 Schüler finden Oſtern

gute Penſſon
mit ife für 70 Mark.

rreuftraße 16 pt. Kranz

Jeß sueſie

neer preuß. tiſch.Klaſſenlotterie.
Otto Siegel, Kolonialwaren,
Kahla (Ch.), Salzſtr. 24pt

Sie müs goan
wenn Sle den Kauf einer

deren See a V.
I

Ottosehen, und dann
Vergleiohensie dis Ardbeſt.“

Fr. Wohlfarth,
Halle, Sohilioratr. 30

968/6 Fernruf 25 102.
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Trauerbriefe

fertigt

ſauber, ſchnell

geſchmackvoll

Buch und Kunſt Druckerei
Halle (Saale), Ceipziger Str. 61/63.

friedhojes statt.

0

m

Thiele

Köſtritzer
ſSchwarzbier

kauſmännsehe Priwatsehute

von Wilhelm Baer
Geiststr. 41. Fernruf 28638.

Kursus-Beginn: 7. Januar. 5

Geſunder Schlaf
iſt nach des Tages Arbeit und Mühſal
ohne Zweifel das beſte Labſal. Viele
müſſen ihn in unſerer Zeit entbehren,
w r Nerven auch des Nachts nach
des Alltags Anſtrengung und Unraſt
keine Ruhe zu finden vermögen. Wollen

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutz0e,

Halle a. S., AruRenbergetraßSe 7, Tel. 5920
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
üderführungskraftwagen mit Passagierabtel

a. G.

Sie ruhigen, ſtärkenden Schlaf und da
durch im wahrſten Sinne des Wortes
Verlängerung Jhres Lebens, ſo trinken
Sie allabend 9 vor der Nachtruhe das
altberühmte Köſtritger Schwarzbier.

en Geſchäſten.

Es iſt erhältlich durch Alfred Scheibe, VBiergroß

hand K e 26 und in allenSe en 832/1

mütterlich
Tante und Großtante der

Fräulein Oberlehrerin i. R.

Elisabeth Rackwitz

Am 30. Dezember verstarb die Oberlehrerin i. R.

Fräulein Elisabeth Rackwitz.
Bis zum Jahre 1911 hat sie 27 Jahre lang in steter

Pflichterfüllung, in hingebender Liebe zu der ihr anvertrauten
Jugend und mit reichstem Segen an unserer Anstalt gewirkt.

Ihr Andenken wird uns unvergessen bleiben.

28 Dr. Dewischeit, Oberstudiendirektor.

ja 9 3Nenjahr 1927 9 S 7
pie Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit rriuen f

Anneliese Anneliese Gieseke Ein sanftfer Tod endete die schweren Leiden

In tiefster Trauer:
Therese, Marie, Anna, Willy, Irmgard Rackwitz
Apothekenbesitzer Or. Heinrich Rackwitz und Familie
Univ.-Professor Oskar Keller und Familie
Oberpostinspektor Konrad Rackwitz und Familie
Heinrich von Borstell und Familie

Justizrat Dr Eick und Familie
Diplom- Ingenieur Lothar Rackwitz und Schwestern

Halle, Berlin, Hamburg. Hamm, Jena, Magdeburg,
Ulestrasse 9, den 30. Dezember 1926.

n und Beſleidsbesuche im Sinne der Vers
dankend abgelehnt. Trauerfeſer zur Einäscherung findet am
den 4 Januar, vorm. Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

Halle (Saale), den 3. Januar 1927.

Der Lehbrkörper des Städt. Iyzeums
nebst Studienanstalt.

r Aerrenfeinſte Maßanferrigung. Preis 50 M.Joh. iebranat. Btahherraſe

treusorgenden Schwester,

enstag,

e

10

s

6, II.

Wratzke Steiger,
s8669 Juwelen

Hoflieteranten
Poststr. 9/10.

Gold Sber.

lliger Lellschtog

Es handelt sich um blutfrische Ware.

lich prima Qualität.
bdraten, kochen, kurz
Art zubereiten delehren Sie unsere

Kabliau
Kabliau
Karbonaden, bratfertig

ar. Virichetr. 68, Bernburger Str. 17 (am ſRellech)

Dampier hatten kurze Reise, daher wirk-
Wie Sie die Fische

auf zwanzigfache

bücher, die jedem gratis verabreicht werden.
ohne Kopfmine Pta. 22 pr.

28 Pf.
Pfd. 90 Pf.

Die

och-

wir bitten unſere geehrten
Leſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

U

sieſist freute
s0 Luf-
geßſeidet
GIIIS
wird man bestimmt zu Ihnen sagen
wenn Sie es vorziehen, Ihre Garderobe
bei den nachstehend verzeih
neten Firmen anfertigen zu lassen

Deshalb
gehen Sie zum erfahrenen Fachmam,
dort finden Sie, was Sie suchen

r

Se u

u S

e F29433 Ach u

welcher Wert auf eine ologante, gut sitzende,
fauerhafte SocKe legt, trägt nur

AarKo

Als beste Marke weltdekannti

Aneinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Rackif.,
Grosse Steinstrase 84.

Kunier aller Systeme
fertigen an, reparieren

v und vernickeln,
Zylinder schleifen
Koilden

e
ma

v

Kurbelwellen

Thiem Töwe,Autanterfanri, en
Haie (Sasie), Hordorferstr. 42. Fernruf 1243.
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Jahrgang 224 J. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 3. Januar.

Im neuen Jahre
„Und wenn ſich der Schwarm verlaufen hat um die mitter-

nächtliche Stunde“
So heißt es in einem ſchönen Kommersliede, aber ganz

anders geht es zu in einer Halleſchen Silveſternacht. Da hat
ſich, wenn ſämtliche Glocken der Stadt die erſte Stunde des
neuen Jahres ankünden, eine große Menſchenmenge auf dem
Marktplatz eingefunden. Meiſt ſchon in angeregter Stimmung
und in den mannigfaltigſten Verkleidungen: rußſchwarze Neger,
Clowns in buntfarbigen Koſtümen, Sommerfriſchler in weißen
Hoſen, mit Butterblumen u. ſ. f. ß

Und das „Proſit Neujahr“, das hier im Zeichen des ſtrahlen-
den Weihnachtsbaumes für alle ausgebracht wurde, pflanzte ſich
ſpontan fort und hallte vieltauſendfach wider von Fenſtern und
Balkonen, auf den Straßen und Elektriſchen, die in der Silveſter
nacht Hochbetrieb hatten, ſowie in den Lokalen, wo man in An
betracht der am Neujahrstage in Kraft tretenden Bierpreis-
erhöhung beſonders große, gewiſſermaßen Vorratsſchlucke nahm.
Ueberall herrſchte ein ausgelaſſenes Treiben, eine unſerer Gegend
eigentlich fremde Karnevalsſtimmung, die indeſſen erfreulicher-
weiſe im allgemeinen keine unangenehmen oder gar gefährlichen
Ausmaße annahm.

So ſind auch diesmal wieder die meiſten Hallenſer in an
geregter, freudiger Stimmung, mit einer Unmenge guter Wünſche,
Hoffnungen und Vorſätze ins neue Jahr hinübergewechſelt, haben
des Alltags Sorgen und des Vaterlandes Not vergeſſen und ſind
wenigſtens für ein paar Stunden einmal reſtloſe Optimiſten ge
weſen. Und all' die vielen und guten Neujahrswünſche, die der
am 1. Januar vollauf beſchäftigte Poſtbote ins Haus brachte,
trugen weſentlich dazu bei, die nicht ſelten arg verkaterte Stim-
mung etwas aufzufriſchen. Und als man am Nachmittag einen
Familienbummel durch die Straßen der Stadt unternahm und
allenthalben die großen Ankündigungen der Jnventur-Aus-
verkäufe las, da prüften Frau und Tochter ſehr eingehend
und kritiſch die Schaufenſter. Und wenn der Vater auch in weh
mütiger Erinnerung an ſeinen weihnachtlich-leeren Geldbeutel
zur Eile antrieb es wird ihm ja doch nichts helfen und er muß
nachgeben; wie könnte er aber auch als ökonomiſch eingeſtellter
Mann die günſtigen Gelegenheiten der billigen Ausverkäufe un
genutzt vorübergehen laſſen

Uebrigens, 1927 hat ſich ganz vorteilhaft eingeführt: mit zwei
Feiertagen und einem frühlingsmilden Wetter. Drum hoffen wir
weiter auf ein frohes neues Jahr!

27

Die Silveſternacht
iſt in Halle verhältnismäßig ruhig verlaufen. Es ereigneten
ſich die in dieſer Nacht üblichen Schlägereien, zu deren
Schlichtung das Ueberfallkommando fünfmal alarmiert wurde. Jn
zwei Fällen wurden Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt.
Die Täter konnten feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht werden.
Drei im Verlauf der Schlägereien verletzte Perſonen mußten zum
Verbinden mit Krankenwagen einem Krankenhauſe zugeführt
werden. Eine weitere Anzahl Perſonen trugen unbedeutende
Verletzungen davon.

Es wurde ferner dadurch grober Unfug und Sach-beſchädigung verübt, daß einem Gaſtwirte in der Bärgaſſe zwei
Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Es gelang, den flüchtenden
Täter abzufaſſen und feſtzuſtellen. Außerdem mußten in mehre-
ren Fällen Perſonen infolge ſinnloſer Trunkenheit in

haft genommen werden.
Am Silveſter vormittag fand in der Beeſener rage zwiſchen

einem rückwärts aus der Garage herausfahrenden Kraftwagen
und einem in Fahrt befindlichen höhe ein Zu
ſammenſtoß ſtatt. Perſonen wurden dabei ni t verletzt. Die
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten beide abge
ſchleppit werden.

Am Nachmittag glitt ein Mann in der Bedürfnisanſtalt auf
dem Marktplatz aus und blieb beſinnungslos liegen. Da
er ſich nicht erholte und anſcheinend innere Verletzungen davon
getragen hatte, wurde er mit Krankenwagen einem Krankenhauſe
zugeführt.

Silveſter, der Rekordtag der Straßenbahn
Die ſtädtiſche Straßenbahn erlebte ſeit ihrem Beſtehen zu

Silveſter mit 140 800 Fahrgäſten die höchſte Frequenz; im Vor-
ja wurden etwa 116 000 Menſchen von ihr befördert. Am Neu
jahrstage betrug der Verkehr 85 000 gegenüber 78 500 im Vor
ahre.wo hohe Frequenz des Silveſtertages hat ihren Grund in
dem verlängerten Betrieb der Straßenbahn, der bis 8 Uhr nachts
r war. Als ein Mangel erwies ſich, daß der Stadtring
n in den Nachtbetrieb einbezogen worden war; dieſe Linie
zählt heute mit zu den am meiſten benutzten. Ferner bewährten
ſich bei dem Rieſenbetrieb die neuen großen Anhänger ſehr gut;
ſchließlich ſei feſtgeſtellt, daß ſich erfreulicherweiſe kein einziger
Unfall ereignet hat.

r7 bei der Reichsbahn war der Silveſter und Neu
jahrsverkehr recht lebhaft und hatte im Verhältnis zum Vorjahr
ſogar an Umfang zugenommen. Beſonders rege geſtaltete ſich in
der Weihnachtszeit der ExpreßgutVerkehr, ſo 5 ſich hier die
zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten als r unzulänglich
erwieſen.

392 Ehepaare im Jahre 1926
Jm abgelaufenen Jahre wurden in Halle nach einer Mit-

teilung des Statiſtiſchen Amtes 392 Paare getraut. Von den
Männern waren 330 „Neulinge“, während 36 Witwer heirateten
und 26 Geſchiedene noch einmal ihr Glück in der Ehe verſuchten.
Bei den Frauen gab es 308 Perſonen, die zum erſten Male eine
Ehe eingingen. Die meiſten Männer heirateten im Alter von
25 bis 30 Jahren, während bei den Frauen die weitaus größte
Zahl der Bräute im Alter von 20 bis 25 Jahren ſtand.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Joſeph Gerigk, Fleiſcherei
und Wurſtfabrik, Leipgiger Straße 60, kann am 3. Januar auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Begründer der Firma war der 1921
verſtorbene Fleiſchermeiſter Joſeph Gerigk, jetzige Jnhaber ſind die
Schwiegerſöhne, Fleiſchermeiſter H. Daute und Fleiſchermeiſter
O. Tarlatt. Der Betrieb befindet ſich ſeit 50 Jahren ununter-
brochen in demſelben Grundſtück.

Montag, 3. Januar 1927

Soll die Schule um 7 oder um S Uhr beginnen?
Hugieniſches zur Frage des Unterrichtsbeginns

Seit Monaten befaßt ſich die Oeffentlichkeit, zum Teil inleidenſchaftlich erregter Weiſe, mit der ar der Uhr oder
8 UhrUnterrichtsbeginn zweckmäßziger ſei. Häusliche, unterrichts
techniſche, verkehrstechniſche und wirtſchaftliche Gründe werden für
und gegen den zunächſt probeweiſe eingeführten 8 Uhr- Unterrichts
beginn angeführt. Auch geſundheitliche Gründe ſind mit herange
zogen worden, jedoch im allgemeinen in der Fülle von Gründen
und Gegengründen ſo untergetaucht, daß es notwendig iſt, ſie in
einem beſonderen Aufſatz mals hervorzuheben.

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt ſteht auf dem Standpunkt, der
in der hygieniſchen Literatur im allgemeinen eingenommen wird,
auch von den hauptamtlichen Schulärzten und von den nebenamt
lichen Schulärzten, die noch gehört werden konnten, geteilt wird,
daß nämlich der 8 Uhr-Unterrichtsbeginn im geſundheitlichen
Intereſſe unſerer Kinder, beſonders der Volksſchüler, unbedingt
vor ren iſt. f

Zweifellos ſprechen manche Gründe in hygieniſcher Beziehunauch für den 7 Uhr-Unterrichtsbeginn: Es i rn da der
Mittagshitze von 12—1 Uhr die Kinder nicht ſo auffaſſen wie in
den vorhergehenden Stunden. Es iſt auch richtig, daß es ſich in
der morgenfriſchen Luft von 7——8 Uhr beſſer arbeitet als in den
ſpäteren Stunden.

Aber dieſe Geſichtspunkte fallen gegenüber den im folgenden
zu erörternden Gründen nicht ins Gewicht: Wir müſſen heute

mit einer Schuljugend rechnen, die nervöſer iſt als vor
dem Kriege.

Die Erſchütterung des Krieges und der Nachkriegszeit und die noch
heute, beſonders in der Großſtadt, wirkenden nervenfeindlichen
Einflüſſe mannigfacher Art haben die Menſchen, beſonders die
Jugend, nervöſer gemacht. Während man den Kriegs und Nach
kriegsſchäden bei unſerer Jugend ſonſt im allgemeinen energiſch
und erfolgreich zu Leibe gerückt iſt, ſcheitert eine umfaſſende und
gründliche Reparation der Nerven leider an dem Mangel an Ein
ſicht vieler Eltern. Das ſind Dinge, die jedem, der ſich um die
Belange der Jugend kümmert, bekannt ſind. Und die Zweifler,
die ſagen, daß trotz des ſpäteren Unterrichtsbeginnes die Kinder
nicht mehr Schlaf bekommen werden, haben damit bis zu einem
gewiſſen Grade ſchon recht. Sie vergeſſen aber, daß Schulbe
hörden und Lehrerſchaft einſichtsloſen Eltern mit dem 7 Uhr-
Unterrichtsbeginn nicht noch einen ganz willkommenen Grund mehr
in die Hand geben dürfen für die Einſchränkung des Schlafes ihrer
Kinder. Sie vergeſſen weiter, daß alle Freunde der Jugend zur
nachhaltigen und dann ſicher erfolgreichen Einwirkung auf die
Elternſchaft verpflichtet ſind, dem Kinde das Recht des Schlafes
nicht zu kürzen, ſofern nur ſeitens der Schulverwaltungen die
Vorbedingungen mit dem 8 Uhr-Unterrichtsbeginn gegeben ſind.
Vor allem vergeſſen ſie aber, welche

Zeitdauer des Schlafes je nach der Altersſtufe
notwendig iſt. Ein 6—-9jähriges Kind braucht z. B. nach Axel Kay
11 Stunden Schlaf, ein 10-—11jähriges Kind 10—-11 Stunden
Schlaf, ein 12—18jähriges Kind 10 Stunden und ein 14jähriges
Kind 934 Stunden. Andere Hhugieniker bemeſſen die Schlafgzett

noch länger. Beim 7 Uhr-Unterrichtsbeginn müßten alſo, da ſie
um 6 Uhr aufzuſtehen hätten, die 6—9jährigen Kinder um 7 Uhr
abends zu Bett gehen, die 10--11jährigen zwiſchen 7 und 8 Uhr,
die 12-18jährigen um 8 Uhr und die 14 jährigen um 8334 Uhr.

Bei den heutigen ſozialen Verhältniſſen, bei dem Engbeiein
anderwohnen in den Mietskaſernen, in den Kleinwohnungen, bei
der noch häufig gemeinſamen Benutzung eines Bettes durch ver
ſchiedene Familienmitglieder, bei der Sommerhitze, den Erwerbs
verhältniſſen und den weiten Entfernungen von der Arbeitsſtätte,
welche den Eltern und älteren Geſchwiſtern erſt ſpät die Möglich-
keit geben, nach Hauſe kommen, iſt es

ausgeſchloſſen, daß dieſe Forderung erfüllt

werden kann. hDie abendliche Kühle im Freien ferner veranlaßt die Eltern
im Sommer mit vollem Recht, ihre Kinder noch in den Abend-
ſtunden auf Hof und Straße ſpielen zu laſſen.

Bei der Feſtſetzung des Schlafbeginns iſt aber noch ein
anderes phyſiologiſches Moment zu berückſichtigen: Während der
a t des Säuglings ſchnell innerhalb einer Stunde tief wird
und ſich auch ſchnell verflacht, wird er in ſpäteren Jahren erſt
nach 1--3 Stunden tief und verflacht ſehr langſam, ſo daß er nach
6 Stunden und ſpäter noch ſehr tief iſt.

Für den 8 UhrUnterrichtsbeginn ſpricht alſo auch noch die Er
wägung, daß bei den mannigfachen eben erwähnten Skörungen,
welche die Kinder im flachen Schlafe treffen, das Einſchlafen hin
ausgezögert und damit der vor allem ſo notwendige tiefe Schlaf

m wird, falls er um 6 Uhr morgens ſchon beendet ſein
muß.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß
auch für die Geſundheit der Lehrkräfte,

insbeſondere der jungen Lehrerinnen, der 7 UhrSchulanfang in
den Großſtädten mit den weiteren Entfernungen Gefahren in ſich
birgt. Auf der 10. Tagung des Deutſchen Vereins für Schulgeſund-
heitspflege in Deſſau wurde über die Krankheiten der Lehrer und
Lehrerinnen Bericht erſtattet und dabei beſonders hervorgehoben,
daß allgemeine Nervoſität und Neuraſthenie unter den Lehrern
und Lehrerinnen, und zwar beſonders bei den letzteren verbreitet
iſt. Welche Rolle bei der Behandlung nervöſer Erkrankungen ein
ausreichender Schlaf ſpielt, iſt ſchon betont worden. Man kann
nicht verlangen, daß auch die Lehrkräfte, wenn ſie um 534 Uhr
aufſtehen, ſpäteſtens um 935 Uhr abends zu Beit gehen müſſen.
Denn gerade die Lehrkräfte müſſen, um im Unterricht recht friſch
zu ſein ſich viel in der Natur ergehen und ſchließlich auch noch
etwas für ihre Weiterbildung durch Beſuche von abendlichen Vor
trägen, Konzerten uſw. tun.
Zum Schluß ſei betont, daß es nicht angängig iſt, auf der

einen Seite durch großzügige Erholungs- und Ernährungsfürſorge
den Körperzuſtand des Kindes zu kräftigen und auf der anderen
Seite das Organ, das in der jetzigen Zeit beſonders geſchwächt
und belaſtet iſt, nämlich das Nervenſhſtem, durch Abkürzung der
an den Schlafdauer mit dem 7 Uhr-Unterrichtsbeginn zu

igen.
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Die Steuern im Januar
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn für die dritte Dekade des

Monats Dezember 1926 iſt am 5. Januar 1927 zu entrichten, und
zwar in bar oder durch Ueberweiſung. Gleichzeitig jſt die Er-
klärung über die Richtigkeit der vom Arbeitslohn im Dezember 1926
einbehaltenen Beträge abzugeben. Der Steuerabzug vom Arbeits
lohn für die erſte Dekade des Monats Januar iſt am 15., der für
die zweite am 25. des Monats an die Finanzkaſſe abzuführen. Die
Belege über den Steuerabzug vom Arbeitslohn ſind bis zum
31. Januar 1927 einzureichen. Es handelt ſich dabei um die Belege
W das verfloſſene Kalenderjahr. Die Nachweiſungen und Zu
ammenſtellungen ſind zur Vermeidung von Rückfragen auf

das ſorgfältigſte vorzunehmen. Die Nachweiſungen müſſen aufge
rechnet und vom Arbeitgeber oder einer Perſon, die zur Vertretung
der Firma rechtlich befugt iſt, unterſchrieben werden. Die Summen
der Nachweiſungen ſind in einer Zuſammenſtellung niederzu-
ſchreiben, die gleichfalls aufgerechnet werden muß. Jm Falle der
Verwendung von Steuermarken iſt der Arbeitnehmer verpflichtet,
im Laufe des Monats Januar 1927 ſeine Steuerkarte und die Ein
lagebogen, die im Kalenderjahre 1926 zum Einkleben von Steuer
marken zur Verwendung kamen, an das Finanzamt abzuliefern, in
deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 13. Dezember 1926 ſeinen
Wohnſitz bzw. ſeinen ſtändigen Aufenthalt hatte.

Am 10. Januar ſind die Einkommen (Körperſchaft)-ſteuer
Vorauszahlungen für das vierte Vierteljahr 1926 zu entrichten,
und zwar auf Grund der im Steuerbeſcheide für 1925 feſtgeſetzten
Vorauszahlungen. Eine Schonfriſt für dieſe Zahlung beſteht nicht
mehr. Vielmehr ſind bei Ueberſchreitung der Friſt Verzugszinſen
zu zahlen. Wie für dieſe, ſo beſtanden auch für einige andere
Steuern bisher Schonfriſten. Zahlte ein Steuerpflichtiger inner
halb einer Woche nach dem Fälligkeitstermine, ſo wurde von der
Erhebung von Verzugszuſchlägen in Höhe von Prozent für den
halben Monat abgeſehen. Neben der Beſeitigung der Schonfriſten
iſt an die Stelle der Verzugszuſchläge die Erhebung von Verzugs-
zinſen getreten. Dieſe belaufen ſich auf 10 Prozent für das Jahr;
ſie werden erhoben vom Tage der Fälligkeit an. Auch für die Ver
mögen, Umſatz, Grundvermögen-, Hauszinsſteuer gilt dieſe
Regelung.

Gleichfalls am 10. Januar iſt die Umſatzſteuer- Vorauszahlung
und die Abgabe der Voranmeldung ſeitens der Monatszahler für
Dezember 1926, ſeitens der Vierteljahrszahler für Oktober bis
Dezember 1926 fällig. Auch hier werden, unter Fortfall der ein
en Schonfriſt, bei verſpäteter Zahlung Verzugszinſen ge
ordert.

Am 15. Januar ſind an preußiſchen Stenern zu entrichten:
1. die Gewerbekapital- bzw. Lohnſummenſteuer, ſoweit nicht
ſeitens der Gemeinde ein anderer Vorauszahlungstermin feſtgeſetzt
iſt; Zahlſtelle iſt die Gemeinde bzw. Begzirksſteuerkaſſe, Schon
friſten, wie ſie vielfach ſtillſchweigend gewährt wurden, ſind hier
ebenfalls in Fortfall gekommen; 2. die preußiſche Grundvermögen
ſteuer für nichtlandwirtſchaftliche Grundſtücke für den Monat
Januar 1927; 38. die Hauszinsſteuer für Januar 1927, die auch an
die Gemeinde bzw. Bezirksſteuerkaſſe abzuführen iſt. Wegen der

Sdhonfriſien gilt hier wie für die Grundvermögenſteuer das bereits
Geſagte.

Jnm Laufe dieſes Monats werden noch Einheitswertbeſcheide
über die Bewertung des gewerblichen Betriebsvermögens zugeſtellt
werden. Glaubt ein Steuerpflich
ſondere für die Vermögenſteuer 1 und 1926 maßgebend iſt,
nicht anerkennen zu können, ſo muß er gegen den Beſcheid ſchnell
ſtens Einſpruch erheben.

Hinſichtlich der aufgewerteten Sparkaſſenguthaben in Preu
ßen beginnt mit dem 1. Januar 1927 die Zinszahlung. Der Zins
ſatz beträgt 8 Prozent.

Die Benutzung von Schulräumen zu politiſchen
Deranſtaltungen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Anl
wort des auf eine kommuniſtiſche Kleine An-
frage im preußiſ chen Landtag mitteilt, wird der Miniſter den Er
laß, nach dem öffentliche Schulräume ſolchen Perſönlichkeiten,
Vereinen oder Verbänden verſagt werden ſollen, die eine Aende-
rung der beſtehenden politiſchen Verhältniſſe auf anderem als
geſetzlichem Wege erſtreben, nicht zurückziehen.

Damit erübrigen ein für allemal ſich auch die im Halleſchen
Stadtparlament von der kommuniſtiſchen Fraktion verſchiedent
lich eingebrachten Anträge auf Ueberlaſſung von Schulräumen,
Turnhallen uſw.

Das Kabarett „Rakete“ iſt unter günſtigen Auſpizien ins
neue Jahr eingetreten. Der neue Spielplan kann nämlich nicht
nur qualitativ und quantitativ befriedigen, ſondern ſtellt der
Direktion vor allem ein glänzendes Zeugnis für ihr Beſtreben
aus, nur einwandfreie Kleinkunſt zu bieten und ſich dadurch eingutes Publikum zu ſichern. Da ſei zunächſt Sent Mahore
genannt, die ſich einmal als eine feinfühlige, ſehr aparte Tänzerin
von wirklichem Können und zum anderen als eine Vortrags-
künſtlerin großen Formates erweiſt. Hier hat man ſofort den
Eindruck, daß eine echte, ernſte Künſtlerin vor uns ſteht, die
übrigens auch äußerlich eine glänzende Figur abgibt. Auch
Reini Kürſten, in Halle nicht unbekannt, ſteht als Anſager
über dem Durchſchnittsniveau und erntet vor allem mit ſeinen
politiſchen Satiren ſowie ſeinen feinſinnigen Aphorismen über
Liebe und Ehe wohlverdienten Beifall. Das Frachſel-Trio
mit ſeinen humoriſtiſchen Alpenſpielen iſt auch eine Klaſſe für
ſich und erhielt gleichfalls großen Beifall; ein beſonderes Lob dem
Bariton, der auch als Soliſt auftritt. Wenn Lucy und Bob ſich
etwas weniger lange bei der Vorrede aufhielten, würden ihre
eigenartigen tänzeriſchen und Se Darbietungen ſicherlich
an Wirkung gewinnen. So reiht ſich in der Tat in dem neuen
Programm der „Rakete“ ein Treffer an den anderen und erwirbt
dem beliebten Unternehmen neue Freunde.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.
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Projekte der Stadt Halle
In einer Neujahrsbeilage der „Magdeb. Zeitung“, die die

n der maßgebenden mitteldeutſchen Städte behandelt,
leſen wir über Halle die folgenden Ausführungen:

Der Magiſtrat der Stadt Halle hatte im Herbſt 1926 der
rordnetenverſammlung ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm

orgelegt, das die Aufnahme einer Anleihe von 12 Millionen er
rte. Die Anleihe wurde von den Stadtverordneten geneh-

Der n uß in Merſeburg genehmigte aber nur
000 Mark von dieſer Anleihe und nahm die Streichung

mehrerer im Programm eingeſetzter Projekte vor.
Große wichtige Projekte ſollen im kommenden Jahre zur

Ausführung kommen. Ganz beſonders wird man auf die
es Wohn ungsbaues bedacht ſein, für den

allein 2 Millionen Mark im Beſchaffungsprogramm eingeſetzt
ſind. Mit dem Neubau der Cröllwitzer Brücke über die Saale, die
einen Koſtenaufwand von 1 0390 000 Mark verurſacht, iſt bereits

worden; ferner wird im Norden der Stadt eine neue
le gebaut, der im Herbſt eine weitere im Süden folgen ſoll,

auch der Bau eines Lyzeums, deſſen Koſten ſich auf 750 000 Mark
belaufen, iſt beſchloſſen. Für Wohlfahrtszwecke iſt der Bau eines
Lun r in Mötzlich bei Halle, das 8350 000 Mark

zu erwähnen, während der Bau eines ſtädtiſchen Kranken-
hauſes im Rahmen der Anleihe von der Regierung in Merſeburg

n worden iſt. Zur Verkehrs in denommenden find auch große Summen ausgeworfen wor
den, u. a für die Einrichtung des neuen Flugplatzes in
Schkeuditz 700 000 Mark bewilligt, ferner iſt eine Erweiterung
des Straßenbahnnetzes außerhalb der Stadt geplant, auch zum
Teil iſt dieſe bereits durchgeführt. Ob der in Ausſicht

traße mitBau eines Luxus- Hotels in der MagdeburgerHilfe der Stadt in dieſem Jahre Verwirklichung Puden wird, iſt

noch eine Frage. Der geplante Bau einer Stadthalle, die
ein r Bedürfnis ſchon ſeit Jahren für unſere Stadt
war und deſſen Bau mit ca. 4 Millionen Mark Koſten bereits eine
en Sache war, dürfte wohl vorläufig nicht zur Ausfüh-

ng kommen, da die Regierung die bereits in der Anleihe ein
geſtellte 1. Rate von 750 000 Mark nicht genehmigt hat. Auch die
rn Ausbau des Stadions bewilligten 480 000 Mark zur Hebung

s Sportes ſind nicht genehmigt worden. Der Magiſtrat hat
Streichung dieſer Projekte Einſpruch beim Provinzialrat

n.

An weiteren Bauten, für die Mittel bereits bewilligt ſind,
werden errichtet ein neues Verwalt ungsgebäude in der
Rathausſtraße, ein Fernheizwerk und die Erweiterung desh Kr rkes Trotha und des Kabelnetzes.

Leider hat die Stadtbankaffäre, wobei die Stadt wohl faſt
6 Millionen Mark Verluſte zu tragen hat, dazu beigetragen, daß
manches geplante Projekt nicht zur Ausführung kommen kann.

Die finanziellen Verhältniſſe des verfloſſenen Geſchäfts
Halbjahkres April--Oktober brachten bei der Kämmereiverwaltung
einen Verluſt von 895 652 Mark gegenüber dem Voranſchlag, der
ſich hoffentlich im zweiten Halbjahre wieder ausgleihen wird.

„Die Walküre“ im Stadttheater
Die Aufführung der „Walküre“ von Richard Wagner war ein

köſtliches Neujahrsgeſchenk. Sie ſtieg zu einem Höhenflug empor,
die Linie wackeren Mittelmaßes weit unter ſich ließ.
Der Dank für dieſe künſtleriſche Tat vornehmen Ranges ge

bührt zuerſt Er ich Band und dem ſtädtiſchen Orcheſter.
Unſer Generalmuſikdirektor hat es ausgezeichnet verſtanden,
an Muſiker zu einer allen Anforderungen gewachſenen Körper-
chaft heranzuziehen. Mehr und mehr haben ſich die verſchiedenen

Jnſtrumentalgruppen zu techniſcher Vollkommenheit emporge-
arbeitet, an l n des Eingreifens gewöhnt und nachbeſter Veredlung des Klanges und Ausdrucks geſtrebt. Neulich
das „Rheingold“ und erſt recht die „Walküre“ an der Schwelle des

nnenden Jahres waren bafür beredte Zeugen. an darf
ig behaupten, daß jetzt unſer ein gefügiges

Werkzeug geworden iſt, die feinſten künſtleriſchen Regungen undſeines Leiters friſch und feſſelnd in die Tat umzuſetzen,

ohne dabei die eigene geiſtige Beweglichkeit nie
Selbſtverſtändlich müſſen dieſe trefflichen Eigenſchaften auch

auf den Dirigenten zurückwirken und ihn zu opferfreudiger
Darangabe ſeiner nachſchaffenden Kraft befeuern. Dieſe geheim
nisvollen Wechſelſtröme zwiſchen Leiter und Muſiker waren es,
die vorgeſtern die Aufführung der „Walküre“ zu einem ungemein
ergreifenden Ereignis werden ließen. Mit wahrhoft vollendeter
Einfühlung in die Gedanken und Klangwelt Richard
behe e Generalmuſikdirektor Erich Band den gewaltigen
Stoff. Nicht die kleinſte Wendung der d verſchieden äußern-
den Gefühle war ihm entgangen. Jeder Wandlung folgt er mit
ſicherſtem Empfinden, immer dabei bedacht, die beteiligten
Orcheſtergruppen zu ſtraffer rhythmiſcher Schlag S und zu
möglichſter Rundung des Ausdrucks er Auf die wunder
baren Beziehungen zwiſchen Handlung, Wort und Muſik, die für
das Wagnerſche Muſikdrama ſo unendlich beſtimmend ſind, fiel
infolgedeſſen helles, ſtrahlendes Licht. Die Anlage der v

chnitte und der Aufbau des ganzen Werkes prangte in ſchönem
Ebenmaß und brachte die hinreißenden Steigerungen zu mäch-
tiger Geltung. Möchten alle, die das Zeitmaß der erſten Szenene zu langſam e Recht e An quellender Lebensfülle

r melodiſchen Sprache blieb dieſer breite Anfang faſt vorbild-
lich, um ſo mehr. als hier ſowohl wie im übrigen Verlauf der
Vorſtellung ſich alle Orcheſtergewalten der Deutlichkeit des gefungenen gortes mit muſterhafter Beſcheidenheit unterordneten.

Der bis zum letzten Takte andauernde Schwung dieſer vorichen Orcheſterleſſtung riß auch die Mitwirkenden auf der

ne mit ſich fort. Daß der Wotan Fritz Kerzmanns in
r Hoheit und Größe daherſchreitet, iſt

n Vorjahren her wohlbekannt. Rudolf Henze be-
reitete mit ſeinem Siegmund dieſelbe angenehme Ueberraſchung
wie mit ſeinem Loge. Der Wagnerſtil ſcheint das eigentliche
Gebiet dieſes Künſtlers zu ſein. Durch gut durchdachtes Spiel
und verſtändnisvolle Färbung des Vortrages wurde dieſer mit

hem ſtimmlichen Glanz ausgerüſtete der Gegenſtand
licher x t ungen. Dem finſteren Recken verlie

lfred 9 tz die überzeugende Wucht der Geſtalt und des
Wortes.

Für die Verkörperung der Sieglinde war Margaretene-Franke aus Dresden berufen worden. Die geſchätzte
nierin fand ſich mit der Darſtellung ſehr löblich ab. Jm Ge

ang, der x nach der Tiefe hin Adel im Ton vermiſſen
ieß, ſpendete m zweiten Aufzug ihr Beſtes. Jea von

Barſh hatte ſich gut mit den Aufgaben vertraut gemacht, die der
c zufallen. Alle Leidenſchaft des Ausdrucks und der Ge-

e wa

Schwelle, Minna Dahlke-Kappes, FriedaSchmelzer und Martha Seeliger befriedigend.
Daß die Wogen der Begeiſterung am Schluß der Vorſtellung

ungewöhnlich hoch ſchlugen, dürfen ſich alle Mitwirkenden als
wohlverdienten Lohn anrechnen. Prof. Dr. W. Kaiser.

-Cghtk—t

Thalia Theater
„Kammermuſik“ von Heinrich Jlgenſtein.

Ein eigen Ding
Jſt ſo'n Trauring,
Beſonders wenn man iſt Tenor
Und Herzogs Witwe ſchreibet vor,
Daß nur die junggeſell'gen Sänger
Verbleiben am Theater länger.
Drum führt der Rudolf von Niemeher,
Ein Jünger von Apollos Leier,
Sein Frauchen als ſein Schweſterlein
Am herzoglichen Hofe ein.
Die Liſt gelingt.
Dem Sänger winkt
Viel Ehr' und Ruhm.
Die Frau ſtellt um
Sich, ſpielt die Rolle der Geliebten
Und wird erkürt von Jhrer Liebden
Sogar zum erſten Hoffräulein.
(Was kann der Ehre größre ſein
Wird Ehrenmitglied gleich dem Mimen
Jm hoh'n Verein der „Legitimen“.
So ſcheint das Unheil denn behoben.
(Niemals den Tag doch vor dem Abend loben!!!)
Und ſo erſcheint hier als das Uebel,
Der beiden Ehegatten Bübel!
Jedoch es müßt' kein Luſtſpiel ſein
Findet auch hier zum Schluß ſich ein
Ein allgemein verſöhnend' Ende.
(Die Ringer reichen ſich die Händel)
Und die verehrten Publikümer
Erfreut ſowas bekanntlich immer.
Man ſpendete auch viel Applaus
Den Künſtlern im Thalia-Haus.
Luiſe Seſſing, gut ausſehend
Und ihre Rolle voll verſtehend,
Schnitt wohl am beſten dabei ab.
Auch Fritze Günzel geſtern gab
Als Sänger Rudolfs war Apartes,
Und dieſes edlen Wettſtreits Startes
Gewiß nicht Letzter wurde Jungk.
Er ſpielte mit viel Schmiß und Schwung
Den Hoftheater-Jntendanten.
Und zu den dreien beſtens fanden
Die übrigen Mitſpieler ſich.
(Die Hofdam'n waren glänzend, nich?)
Der ſchlechten Verſe guter Sinn:
Jn dieſem Stück war Leben drin! es

Wir erſparen Jhnen Zeit und Weg!
Wir cçeben in unſerem Reiſebüro

Wochen- und Monatskarten
gemäß Abmachung mit der Halleſchen Straßenbahn aus.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle,

Leipzigerſtraße 61/62 Fernruf 23 766.
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Aus dem geſellſchaftlichen eben
Von E. Nigma.

Wer im Kriege in Berlin war oder einmal im Fluge die
Reichshauptſtadt paſſierte und etwas wiſſen wollte, was nicht in den
Zeitungen ſtand, ging, wenn es gerade mit dem Tage paßte, in die
ſogenannte Mittwochsgeſellſchaft, die jeden Mittwoch abend unter
dem Vorſitz des bekannten Profeſſors Ludwig Stein im Hotel
Continental tagte. Hier hielten einmal in der Woche die führenden
Männer des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Vorträge über
die Kriegslage und die Probleme des Wiederaufbaues. Hier ſaßen

ob ſie wohl heute noch manchmal daran denken Weſtarp und
Scheidemann einträchtig beieinander. Es war der erſte Verſuch
politiſcher Diskuſſionsabende auf überparteilicher Baſis.

Eine Konkurrenz für die Mittwochsgeſellſchaft iſt der ſeit kurzem
regelmäßig tagende ſogenannte Delbrück-Klub, der ſich ebenfalls
jeden Mittwoch abend, vielleicht kein Zufall, in einem Saal des
Oberverwaltungsgerichts um den greiſen Hiſtoriker Hans Delbrück
ſchart. Jhm gehören nur Herren an, vor allem eine große Reihe
führender Politiker der Mittelparteien.

Die Rechtsparteien, vor allem die Deutſchnationalen, haben ſich
in der Reichshauptſtadt geſellſchaftlich in einer ganzen Reihe von
Klubs organiſiert, dem nationalen Klub, der Kurmärkervereinigung,
dem GardeKavallerie-Klub, dem Herrenklub und dem ſogenannten
Civil- oder adeligen Caſino am Pariſer Platz, dem älteſten dieſer
Klubs, der ſchon viele Jahre beſteht und die Herrenvereinigung der
Berliner Hofgeſellſchaft iſt. Da faſt nur ältere Herren dort Mit-
glieder waren, nannte ihn der Berliner Gardeleutnant frech und
deſpektierlich „Schautenhaus“. Jetzt haben ſich Adeliges Caſino und
Herrenklub vereinigt. Zur Feier der Vereinigung gab letzterer
ein mehrere hundert Perſonen zählendes Feſtmahl im Hotel
Eſplanade, an dem als Ehrengäſte der Reichspräſident, der Reichs
kanzler und verſchiedene Mitglieder des Reichskabinetts teilnahmen.
Das Reichsoberhaupt ſaß zwiſchen dem Präſidenten des Herrenklubs
Heinrich von Gleichen und ſeinem Vizepräſidenten Miniſterial-
direktor a. D. Meydenbauer.

Haupttages oder beſſer geſagt Abendgeſpräch bei dieſer Ver
anſtaltung war natürlich die Demiſſion des Generalbevollmachtigten
des koniglichen Hauſes, Exzellenz von Berg, der als Adels marſchall
an der Spitze der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft ſteht. Sein Nach-
folger iſt der Oberſt a. D. Leopold von Kleiſt aus dem Hauſe
der Grafen Kleiſt-Zutzen geworden. Er gehort zu den letzten
dienſttuenden Flugelaojulanten Wilyelms II. und hat ſich nach der
Staatsumwalzung als prattiſcher Lanowirt auf ſeinem Uber drei-
tauſend Morgen grotzem Gute Gebersdorf bei Dahme in der Mark
betatigt. Wayrend Herr von Kleiſt pommerſcher Uradel iſt, gehört
ſeine Gattin als Grufin Schulenburg einer altmartijchen Uradels
familie an. Sie iſt eine Tochter des verſtorbenen Grafen Werner
von der Schulenburg-Burgſcheidungen.

Duplizität der Fallel Dem vor kurzem verſtorbenen Breslauer
Bankier Geheimrat von Eichborn iſt jetzt der faſt zwanzig Jahre
jungere Kommerzienrat Dr. jur. Georg Heimann in den Tod ge
folgt. Er war wohl der bedeutendſte ſchleſiſche Privatbantier, reich
genug, um in engen und freundſchaftlichen Begziehungen, aber in
keiner Weiſe abhangigen Beziehungen zur Berliner DTiscontogeſell
ſchaft zu ſtehen. Mit ebenſo viel Vorſicht wie Energie hat er die alte,
von ſeinem Großvater 1819 gegründete Bankfirma E. Heimann durch
die Wirren des Krieges und die Gefahren der Jnflation geführt und
ſich das Vertrauen zu erhalten gewußt.

Zu ihr gehört eine große Zahl ſchleſiſcher Magnaten und der
ſeit ſeiner Thronentſagung in Sybillenort im Kreiſe Oels reſidie
rende König von Sachſen. Er wie auch ſeine Söhne und Töchter
verkehrten freundſchaftlich im Hauſe Heimann. Kein Wunder, daß
vor einigen Jahren die Meldung durch die Zeitung ging, der
ſächſiſche Kronprinz werde die einzige Tochter des Kommerzienrats
Heimann, die bekannte Tennisſpielerin Fräulein Paula Heimann,
heiraten. Inzwiſchen haben ſich beider Lebenswege recht ver
ſchiedenartig geſtaltet. Kronprinz Georg von Sachſen hat der Welt
entſagt und iſt Prieſter geworden, Fräulein Paulg Heimann aber
hat einen Sohn des Komponiſten Freiherrn von Reznicek geheiratet
und iſt, da ſie ſich infolge von Differenzen mit ihrem Vater plötzlich
ihr Brot verdienen mußte, gewiſſermaßen über Nacht aus einer ver
wöhnten Erbin ohne Geldbegriff eine erfolgreiche Journaliſtin ge
worden. Unter dem Namen Paula von Reznicek ſchreibt ſie äußerſt
amüſante ſportliche und geſellſchaftliche Berichte in großen Berliner
Zeitungen und Magazinen,
Das hat dem alten Kommerzienrat Heimann imponiert, und ſo
iſt noch vor ſeinem Tode eine Verſöhnung zwiſchen ihm und ſeiner
Tochter erfolgt. Außer ihr hinterläßt er fünf Söhne, ſo daß die
Nachfolgeſchaft der alten Bankfirma in der vierten Generation ge
ſichert iſt.

1Deter ber efſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verboken.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 4. Januar 1927: Nach vorübergehenden Nieder

ſchlägen zeitweiſe Aufklaren; etwas kühler.
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Jahien geden e Cufttemoerowe a.

Winterſport- Wetterdienſt
Harz.

Brocken: Nebel, 8 Grad, 90 em.
Braunlage: bewölkt, 0 Grad, 25 em Schnee, etwas verharſcht,

Ski und Rodel möglich.
Schierke: Nebel, O Grad, 12 em Schnee, ſtellenweiſe durch

brochene Schneedecke, ſtark verharſcht, Ski und Rodel möglich.
Hahnenklee: bewölkt, 1 Grad, 10 em Schnee, vereiſt, Ski

und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.
Torfhans: Nebel, 1 Grad, 30 em Schnee, ſtark verharſcht,

Ski und Rodel möglich.

Archivaliſche Forſchungen des Bürgermeiſters a. D. Spies zur
allgemeinen Köſtritzer Ortsgeſchichte haben zu der Feſtſtellung ge
führt, daß in Köſtritz bereits vor dem Jahre 1500 eine Brauerei
beſtanden hat, die von dem damaligen Eigentümer des oberen
Rittergutes, Junker Burkhard von Wolfframstorff, betrieben wurde.i ü der Er aufgen. Mit c ger r Wann gebe ſeh ins Stadttheater Die Braupfanne wurde bereits 1507 ausgebeſſert und das Brau

bigen die a pei te S zu hatte. Tore J vor ſern reren Froſtas So a ſener ſt re aebza h Ter
eifel, ieſe begabte Künſtlerin einſt zu den hervor- r tnene r beſt ging u r ar un s -10, 7,-10ä 8 7- 8 prhn zu n cher d rrep ten e r Wh

amentlich im zweiten Akt wußte ſie die „Walküre“ in Muſik un umpt eutigen Fürſtlichen rauere ri altberühmteSe und ſtilecht hinzuſtellen. Um den nicht gerade izenen un Deover- d J Schwarzbier, das nicht nur in Deutſchland,
ſichten Anteil, der den Walküren am dritten Aufzug zugewieſen 731,-10., andern Calais Aida Härienne Als Valküre Baufmam er n der ganzen Welt ſeine Abnehmer hat. Die Fürſtliche

bemühten ſich Charlotte Strempel, Martha zärian van veaelig rauerei Köſtritz iſt übrigens mit weit über 100 000 Hektoliter Ab
aupt, Hedwig Picard, Jea von Barſy, Magda ſatz wohl die größte Brauerei Thüringens.

kauft man bei der 1839 gegründeten Möbelfabrik 92/69

Inhaber: Riohard TZiomer
Alb. Martiek Nachf., Halle (Saale)
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aus Mitteldeutſchland
Der Sprung ins neue Jahr

Und wieder klangen die Glocken in der Silveſternacht durch
unſere mitteldeutſche Heimat. Ein milder Weſtwind trug ihre
Klänge über Stadt und Land, und nur in den oberen Höhenlagen
des Harzes und des Thüringer Waldes folgte der weißen Weih-
nacht auch ein weißes Neujahr.

Laut und ohrenklingend in den Städten, geruhſamer und in
nerlicher empfunden auf den ſtillen Dörfern ſo zog das neue
Jahre ein. Ueberallhin in der gleichen Minute aber trugen die
Rundfunkwellen den Willkommensgruß ſtill durch die Sternen-
nacht und eröffneten ſo den Reigen der Glückwünſche

Freilich in Stadt und Land die gleiche Frage: Glückwünſche
Wozu? Die Steuerlaſten ſind ins Unerträgliche geſtiegen, Ge
werbe und Landwirtſchaft ſeufzen unter ihrem Druck, und manch
einer möchte das Finanzamt wegen Betriebsſtörung verklagen.
Dazu die Unwetter und Ueberſchwemmungen, an denen das alte
Jahr ſo reich war!

Und doch reichen ſich alljährlich in der Neujahrsſtunde, wenn
überall die Glocken klingen, Stadt und Land in Gedanken die
Hand. Jm neuen Jahre mehr Einigkeit und gegenſeitiges Ver-
ſtehen walten zu laſſen, mag auch heuer manches Aufrechten
Wunſch und Vorſatz geweſen ſein.

Jn unſerer Wanderſchaft von einem Jahr zum anderen ſei
uns dieſes Wollen Leitſtern. Dann wird auch Stadt und Land,
und Land und Stadt den rechten Segen ſpüren!

Merſeburg bleibt Regierungsſitz
Merſeburg, 1. Jan. Die Verlegung des Sitzes der Regierung

von Merſeburg nach Halle kommt, wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ der Antwort des Miniſters des Jnnern auf eine
kleine Anfrage im Landtage entnimmt, zurzeit nicht in Frage.

Dieſe Antwort iſt erteilt auf die Anfrage einiger Mitglieder
der deutſchnationalen Landtagsfraktion. Jhnen ſcheint inſofern
ein Verſehen unterlaufen zu ſein, als ja nicht die Verlegungs-
frage der Bezirkeregierung nach Halle, ſondern die Verlegung der
Provinziolverwaltung nach Magdeburg oder Halle gegenwärtig
zur Debatte ſteht.

Familientragödie in Hildesheim
Hildesheim, 31. Dez. Heute früh erſtach hier der Arbeiter

Müller ſeine Ehefrau, brachte ſeinem ſiebenjährigen Pflegeſohn
mehrere lebensgefährliche Meſſerſtiche bei und verübte dann einen
Selbſtmordverſuch. Mit einer ſchweren Schußverletzung wurde
er ins Krankenhaus eingeliefert.

Ein ſchlammiger Ueujahrsgruß
gi. Eilenburg, 2. Jan. Das Chlorodontflugzeug ſchickte hier

am Neujahrstage zu Reklamezwecken einen Weihnachtsmann im
Fallſchirm herunter. Er wäre ſamt Sack und langem Bart elendig-
lich im Mühlgraben ertrunken, wenn er ſich nicht durch heftiges
Rudern mit den Füßen im letzten Augenblick bis ans Ufer gerettet
hätte, wo er bis an die Hüften in einem Schlammloch verſank.
Zuſchauer ſprangen ihm bei und halfen ihm aufs Trockene.

Die Saiſon der Wurſträuber
7. Heiligenſtadt, J Dez. Alljährlich ſteigern ſich auf dem Lande

die Einbrüche, wenn die Landwirte ihre Wurſtkammern gefüllt
haben. Zu Kalteneber haben Spitzbuben die Abweſenheit einer
Familie benutzt, alle Vorräte fortzuſchleppen. Wie es heißt, ſind
Spuren vorhanden, die auf die Täter hinweiſen.

Ein Unglückstag
z. Leinefelde, 31. Dez. Beim Rangieren iſt infolge Glatt-

eiſes der Beamte Krämer anſcheinend ausgeglitten und zwiſchen
die Puffer geklemmt worden, ſo daß ihm im Krankenhauſe der
rechte Arm abgenommen werden mußte. Ein Güterzug ent
glei ſte am ſelben Morgen. Menſchen wurden nicht verletzt, doch
ſoll der Materialverluſt erheblich ſein. Ein Hilfszug machte das
Gleis bald wieder frei.

Kurzſchluß durch fliegende Gänſe
7. Leinefelde, 30. Dez. Einer der größten Widerſacher der

Ueberlandgentralen ſind die ewigen Kurzſchlüſſe. Jede Lichtſtörung
macht bekanntlich böſes Blut. Lichtſtörungen infolge Sturm- und
Rauhreifſchäden laſſen ſich kaum verhüten. Viel ärgerlicher ſind
auch die durch fliegende Gänſe verurſachten Kurzſchlüſſe. Sie ſind
aber häufig. Ganze Ortsteile liegen oft im geheimnisvollen Dunkel.
Selbſtverſtändlich können bei den großen Entfernungen, mit denen
die Zentralen zu rechnen haben, die Monteure nicht immer ſofort
erſcheinen.

m. Döllnitz, 1. Januar. (Fahrplanänderung.) Um
den Wünſchen der Fahrgäſte gerecht zu werden, hat die Firma
Guſtav Engel Söhne, Merſeburg, den Fahrplan des auf der Linie
Ammendorf- Schkeuditz verkehrenden Autobuſſes vom Montag, den

3. Januar, ab wie folgt geändert. Derſelbe verkehrt unter
anderem zwiſchen Döllnitz und Ammendorf nur Werktags vor-
mittags ab Döllnitz 6.40, an Ammendorf 6.55; ab Ammendorf
7.10, an Döllnitz 7.23. An Wochen- und Sonntagen ab Döllnitz
7.30, an Ammendorf 7.42; ab Ammendorf 8.05, an Döllnitz 8.23,
ab Döllnitz 11.22, an Ammendorf 11.40. Nachmittags ab Ammen-
dorf 12.05, an Döllnitz 12,23; ab Döllnitz 2.02, an Ammendorf
2.20; ab Ammendorf 2.45, an Döllnitz 3.03. Abends ab Döllnitz
6.02, an Ammendorf 6.20; ab Ammendorf 6.45, an Döllnitz 7.01;
ab Döllnitz 7.24, an Ammendorf 7.40; ab Ammendorf 8.05, an
Döllnitz 8.23; nur Sonnabends ab Döllnitz 10.14, an Ammendorf
10.30. Nur an Sonn und Feiertagen ab Döllnitz 11.07, an
Ammendorf 11.25 und nur Sonnabends und Sonntags ab
Ammendorf 11.55, an Döllnitz 12.13 Uhr.

g. Könnern, 30. Dezember. (Erhängt) hat ſich heute der
Rentenempfänger Karl Knorre. Der Bedauernswerte hat
dieſen Plan ſchon lange vorgehabt und es ſind hierbei tieftraurige
Fa milienverhältniſſe wohl das Leitmotiv.

Roßla, 2. Jan. (Verſetzung.) Der Oberlandjäger
Krickon vom Landjägeramt Eisleben iſt mit dem 1. Januar
1927 nach Roßla verſetzt.

Noßla, 2. Jan. (Silveſterfeier.) Wie alljährlich, ſo
hielt auch dieſes Jahr die Schützenkompagnie zu Silveſter ein
Vergnügen im Geſellſchaftshaus „Erholung“ ab. Der Mando-

feierte im „Ratskeller“. Beide Vergnügen waren gut
beſucht.

Storkan, 30. Dez. (Lehrerwechſel.) Unſer lang-
jähriger Lehrer Herr Schöppe, der hier 22 Jahre tätig war, wird
unſeren Ort in Kürze verlaſſen, um in Großkayna die Konrektor-
ſtelle zu übernehmen. Sein Nachfolger wird höchſt wahrſcheinlich
Lehrer Niehle aus Zeuchfeld. Die diesjährige Weihnachts
feier, die am Sonntag vor dem Feſt ſtattfand, war wegen des in
Kürze ſcheidenden Lehrers Schöppe überaus ſtark beſucht. Die
Feier geſtaltete ſich daher beſonders eindrucksvoll. Rechte Weih-Lachtsſtunmung riefen die Gedichtsvorträge „Die Heinzelmänn-

chen“ und das wunderſchöne Märchenſpiel „Frau Holle“ bei allen

Eine Ueujahrsrundfrage und ihre Ergebniſſe

Die „Magdeburgiſche Zeitung' hatte anläßlich des Jahres
wechſels an einige dreißig Oberbürgermeiſter Mitteldeutſchlands eine
Rundfrage gerichtet, was die mitteldeutſchen Städte 1927 zu
unternehmen gedächten. Das Ergebnis dieſer Rundfrage iſt über-
raſchend: allenthalben zeigt ſich trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage

ein ſtarker Unternehmungsgeiſt,
der zu den beſten Hoffnungen für das neue Jahr berechtigt und aus

er Not nur allzu gern eine Tugend macht, indem man durch die
Jnangriffnahme von Notſtandsarbeiten, deren Ausführung man auf
Anleihen zu baſieren hofft, zugleich der ſozialen Not zu ſteuern
und dem kommunalen Leben zu dienen hofft. Jm Vordergrund der
Tebatte ſteht zumeiſt

das Wohnungeproblem,
in zweiter Linie kommen Straßenbauten und öfters als man
denkt, Stadthallenprojekte in Betracht.

An erſter Stelle ſtehen die Großſtädte Magdeburg und Halle.
Magdeburg

denkt an einen Rakhausneubau und an eine Vergrößerung ſeiner
Hafenanlagen, die ſich durch den Bau des Reſtſtückes des Mittel
landkanals ergiht. Große Hoffnungen ſetzt die Provinzialhauptſtadt
auf die materielle und ideelle Ausbeute der

Deutſchen Theaterausſtellung 1927,
die zurzeit am Adolf-Mittag-See im Entſtehen begriffen iſt und von
größter Bedeutung für unſer mitteldeutſches Kunſtleben zu werden
verſpricht.

Jn
Halle

r man ſich natürlich beſonders mit dem Stadthallen-
projekt, das allerdings noch der Genehmigung des Provinzial-
rates, der in dieſen Tagen zuſammentritt, harrt und Ausſicht auf
Genehmigung hat. Ferner

baut Halle den mitteldeutſchen Zentralflughafen Schkeuditz
und die Cröllwitzer Saalebrücke, die im Sommer 1927 fertiggeſtellt
ſein wird. Auch ein großer Hotelneubau auf dem Parkvlatz an der
Magdeburger Straße ſcheint Wirklichkeit werden zu ſollen.

Erfurt

baut in Ausführung eines umfangreichen Arbeitsbeſchaffungs
programms. Es werden im Bereiche des ſtädtiſchen Hochbauamtes
die Erweiterungskauten des ſtädtiſchen Kranken hauſes (Neu-
bau der chirurgiſchen Abteilung), der Erweiterungsbau des Kühl-
hauſes im ſtädtiſchen Schlachthof, der Neubau einer Waldſchule im
Steigerwald und der Neuban einer Flugzeughalle für den
Zentralflughafen Erfurt fort geführt und Erweiterungsbauten bei
der ſtädtiſchen Oberrealſchule und der Mädchenberufsſchule, ſowie
der Neubau eines Brauſe- und Wannenbades und der weitere Aus-
bau der Garderobehallen bei dem Volksbad im Nordpark in Angriff
genommen werden. Vom ſtädtiſchen Tiefbauamt werden aus-
gedehnte Straßenregulierungsarbeilen und die Neuanlage von
Straßen in den Außengebieten der Stadt, ſowie die Regulierung des
Gebietes für die Stadthalle und das Stadien vorgenommen werden.
Unter ſonſtigen öffentlichen Bauten ſteht der Neubau eines Dienſt-
gebäudes für die Oberpoſtdirektion, ſowie der Neubau des
ſtaatlichen Realgymnaſiums bevor. Die geſamten Gebäude-
teile des ehemaligen Auguſtinerkloſters werden einer Erneuerung
unterzogen und damit die Errichtung eines Luthermuſeums ver-
bunden werden.

Halberſtadt
wünſcht ein Krematorium ſowie ein neues Feuerwehrdevot, ferner
will es ſich 1927 in den Flugverkehr einſchalten.

Nordhauſengs Jahrtanſendfeier
vom 27.--29. Mai drückt dem geſamten öffentlichen Leben der Harz-
ſtadt in dieſem Jahre ſeinen Stempel auf. Aus dieſem Anlaß wird

neben anderen Kongreſſen auch der Städtetag der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt ſeine Tagung dort abhalten.
Geſichert ſind für das Jahr 1927: Der Bau eines Kremato
riums mit geräumiger Einſegungshalle und allen erforderlichen
Nebenräumen; eine weſentliche Erweiterung des Muſeums
durch Verlegung eines Teiles der Sammlungen aus dem alten,
räumlich unzureichenden Muſeumsgebäude in ein kürzlich angekauftes
Villengrundſtück, deſſen Garten gleichzeitig als Botaniſcher Garten
eingerichtet werden ſoll; die Anlegung eines Roſengartens,
der anläßlich der Herbſttagung des Vereins Deutſcher Roſenfreunde
eröffnet werden wird. Dringend notwendig iſt der Neubau eines
Schulgebäudes und die Errichtung eines VolksFreibades als Ab
ſchluß der etwa 90 Morgen großen ſtädtiſchen Sportplatzanlage, die
ein Stadion mit Radrennbahn, Plätze für alle Arten des Raſen-
ſnorts, außerdem für Reit- und Tennisſport, ſowie ein Luft und
Sonnenbad umfaßt.

Goslar legt ſich ebenfalls einen Flugplatz an, baut das
olte, ſchöne Rathaus um und eine Volksſchule neu.

Deſſau
hat ſich die Ausführung von Wohnungsbauten im Serienbau zur
Pflicht gemacht, ebenſo in Braunſchweig und Chemnitz,
das auch eine Großmarkthalle bauen will. Eisleben nimmt
einen großen Erweiterungsbau des Krankenhauſes in Angriff und
will ebenfalls ein Krematorium. Sangerhauſen hat ſoeben
eine große Anleihe von 500 000 Mark aufgenommen, um ſeine
Straßen zu pflaſtern, eine neue Turnhalle zu bauen und das Volks
ſchulhaus III zu erweitern. Bernburg muß ſein Stadttheater
umbauen. Auch die durch die von dem neuerrichteten Kanalbauamt
Bernburg in Angriff zu nehmenden Arbeiten am Stichkanal
Vernburg--Staßfurt--Leopoldshall und an der Saaleregu-
lierung (Mittellandkanal-Südflügel) notwendig werdenden Hafen
anlagen ſind zu projektieren und, ſoweit als bei der Finanzlage der
Stadt möglich, zu beginnen.

Aſchersleben

iſt an der Errichtung eines großen Rangierbahnhofes intereſſiert
und will ein Arbeitsamt, ein Eichamt, eine neue Turnhalle und
vielleicht auch eine neue Volksſchule bauen. Die Stadt hat durch
den Fortzug der Maſchinenfabrik Wolf, die nach Magdeburg über-
ſiedelte, ſehr gelitten und will, um neue Jnduſtrie anzul e
mit dem

Abbau der Gewerbeſtenern vom Kapital

beginnen. Köthen will im neuen Jahre vor allem Verkehrs
politik treiben und neue Wohnungen errichten, ebenſo Gotha, das
einen Schiedsſpruch, der den Gegner verpflichtet, die heißumſtrittene

elektriſche Vahn nach dem Thüringer Wald
Waltershauſen, Friedrichroda, Tabarz zu hauen, für

1927 dringlichſt erwartet. Der Ban einer normalſpurigen Klein
bah n vom Reichsbahnhof GothaOſt nach Nottleben wird gleichfalls
1927 vorbereitet und hoffentlich begonnen werden, nachdem die
Strecke Erfurt--Nottleben ein Unternehmen des Provinzial
verbandes der Provinz Sachſen dem Betrieb übergeben wor-
den iſt.

Die Stadt
Zeitz

ſteht, wie wohl alle mittelgroßen Städte der Provinz Sachſen, vor
wichtigen, infolge der außerordentlich ungünſtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des letzten Jahrzehnts immer wieder hinausgeſchobenen
Aufgaben. Neben der Förderung des Wohnungsbaues dem wohl
zurzeit wichtigſten Aufgabengebiet de Gemeinden, werden die Aus
gaben für Neudeckung und Umbau der Straßen erheblich ſein.
Die Anlage eines ſtädtiſchen Friedhofes iſt dringend erforderlich.
Bisher ſind die vorhandenen Friedhöfe ausſchließlich im Beſitz der
Kirchengemeinden. Damit wird auch der Bau eines Krematoriums
verbunden ſein müſſen.

Feſtteilnehmern hervor; ebenſo das Weihnachtsſtück „Die
Zwergenpoſt“, für das den Mitwirkenden lebhafter Beifall zuteil
wurde. Herrn Lehrer Hagake gebührt für ſeine Mühe bei der
Einſtudierung großer Dank. Des ſcheidenden Lehrers Schöppe
gedachten Paſtor Strien und Gemeindevorſteher Vogel in einer
kurzen Abſchiedsanſprache, in denen der Weggang des beliebten
Lehrers ſehr bedauert wurde.

Oberneſſa, 3. Januar. (Geflügelausſtellung.) Der
Geflügelzuchtverein von Oberneſſa und Umgebung veranſtaltete
am 1. und 2. Januar im „Schützenhaus“ in Teuchern eine große
Gau-Geflügelausſtellung des weißen Elſtergaues. Dieſe war
verbunden mit einer Spezialſchau des „Minorkaklubs“ und einer
LangſchauZüchtervereinigung. Unter anderen wurde eine Ab-
normität, ein Huhn mit vier Beinen, viel bewundert. Die Schau
fand bei allen Beſuchern größtes Jntereſſe. An die 1000 Tierewurden ausgeſtellt. Reiche un geſchmacvolle Ehrenpreiſe konnten
verteilt werden.

z. Küllſtedt, 30. Dez. Vier Lichtſtörungen an einem
Abend.) Nicht weniger als viermal an einem Abend hat der dem
Tauwekter voraufgegangene Sturm das elektriſche Licht aus
geblaſen. Jedesmal mußte der Chriſtbaum aushelfen. Schließlich
ſuchten die ärgerlichen Bürger das Bett auf.

2. Duderſtadt, 30. Dez. (Schweres Wiederſehen.) Jn
Lüderode hatten die Schützen eine Verſammlung. Der 28jährige
Albert Lier trat vorzeitig den Heimweg an, weil er ſich nicht wohl
fühlte. Wahrſcheinlich hat er bei dem Verſuch, noch einmal nach
dem Vieh zu ſehen, einen Schlaganfall erlitten; denn am Morgen
fanden die Eltern den jungen Mann tot im Stalle.

Eiſenach, 3. Jan. (Aus der Wartburgſtadt.) Das
als 3. in Thüringen und als 7. in Deutſchland errichtete Eiſenacher
Krematorium blickt auf ein 25jähriges Beſtehen zurück und
hat während dieſes Zeitraumes 4500 Einäſcherungen vorgenom-
men. Unter den 410 Verbrennungen im letzten Jahre befanden
ſich 60 von auswärts Der bekannte Wünſchelrutengänger
Herr von Graeve hat in und bei Eiſenach Gelände feſtgeſtellt, in
dem er in geringer Tiefe heilkräftige Quellen vermutet.
Jn dieſem Jahre wird man durch entſprechende Bohrungen nach-
prüfen, ob ſich die Feſtſtellungen bewahrheiten. Durch erfolg-
reiche Ergebniſſe würden dem Eiſenacher Kurbade, das im ver
gangenen Jahre auf ein 20jähriges Beſtehen zurückblickte, bedeut
ſame Erweiterungsmöglichkeiten erwachſen. Trotz der ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage und der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
des letzten Sommers verzeichnete der Fremdenverkehr
Eiſenachs im vergangenen Jahre eine weſentliche Zunahme. Die
Wartburg zählte 200 000 Beſnucher, und Uebernachtungsgäſte in
den Hotels wurden 97 000 gemeldet. Für die weitere Hebung
des Fremdenverkehrs im Jn- und Ausland wird im
neuen Jahre eine großzügige Reklame in die Wege geleitet.
Neben Jnſeraten in führenden deutſchen Tageszeitungen und
Verbreitungen von Werbeblättern in deutſcher und engliſcher
Sprache werden u. a. vom Januar an ſämtliche aus Eiſenach aus
gehende Poſtſachen mit der Reklameſchrift beſtempelt: „Eiſenach
am Fuße der weltbekannten romantiſchen Wartburg, Luftkurort
und Kurbad“ und „Eiſenach, die ideale urrtytr? Große
feſtliche Veranſtaltungen und bedeutſame Kon-

greſſe werden auch in dieſem Jahre wieder in Eiſenach abge
halten und aufs neue die alte Anziehungskraft der Stadt be
weiſen. Bekannt ſind bis jetzt das von den der Wart.
burg“ vom 5. bis 8. Mai vorgeſehene große Wartburgfeſt, in
deſſen Mittelpunkt Kompoſitionen von C. M. von Weber ſtehen,
der von der „Wartburgſtiftung“ geplante 700jährige Gede tag
des Kreuzzugs Ludwigs IV., das im Oktober ſtattfindende große
Wartburgfeſt der Deutſchen Burſchenſchaft an Stelle der ausge
fallenen Jahrhundertfeier des denkwürdigen Burſchenzugs zur
Wartburg, eine Thüringer Heimatwoche mit einem Trachtenfeſt,
die Haupttagung des Allgemeinen Deutſchen Forſtſchutzvereins,
der Kongre des Vereins für Kommunalwirtſchaft und Kom
munalpolitik und eine ganze tage größerer und kleinerer Ver-
ſammlungen wirtſchaftlicher, politiſcher und kultureller Art.

1beißenfefs
Staagatliche und ſtädtiſche Steuern. Die Zahlungstermine

im Monat Januar bis 15. Januar 1927 (ohne Schonfriſt) ſind:
a) Hundeſteuer für den Monat Januar: erſter Hund 6 M., zweiter
Hund 9 M., dritter und jeder weitere Hund 12 C. b) Grund
vermögenſteuer für den Monat Januar 1927 für Gebäude, die
nicht dauernd land oder forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind. Gemeindezuſchlag 225 Prozent.
Für unbebaute Grundſtücke wie zuvor: Gemeindezuſchlag 250
Prozent. Hauszinsſteuer für den Monat Januar: 1000 Pro
zent der veranlagten vorläufigen Steuer vom Grundvermögen.
4) Schulgelder für den Monat Januar: 1. Oberrealſchule: hieſige
Schüler und Schülerinnen monatlich 17 M., auswärtige Schüler
und Schülerinnen monatlich 21,25 M. 2. Lyzeum: hieſige Schüle-
irnnen monatlich 17 M., auswärtige Schülerinnen monatlich
21,25 M. 3. Mittelſchule: hieſige Schüler und Schülerinnen
monatlich 10 M., auswärtige Schüler und Schülerinnen 15 M.

Förmliche Feſtſtellung von Fluchtlinienplänen. Gegen die
Fluchtlinienpläne und zwar: 1. Seumeſtraße--Zeitzer Straße
(zwiſchen Schützenhohle und drei Wege), 2. Küchengarten--Zeitzer
Straße, welche zufolge Bekanntmachung vom 16. Oktober 1926 in
der Zeit vom 16. Oktober bis einſchließlich 12. November 1926 zu
jedermanns Einſicht öffentlich ausgelegen haben, ſind Einwen
dungen nicht erhoben worden. Gemäß 8 des Fluchtliniengeſetzes
vom 2. Juli 1875 werden dieſe Fluchtlinienpläne hiermit förmlich
feſtgeſtellt. Die Pläne während der Dienſtſtunden in der
Vermeſſungsabteilung Stadthaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 1
zu jedermanns Einſicht offen.

Volksbühne Weißenfels a. S. Die Goetheſchen Luſtſpiele
„Die Laune des Verliebten“ und „Die Mitſchuldigen werden den
Mitgliedern als Pflichtaufführungen am Dienstag nächſter Woche
(den 4. Januar) geboten. Karten (1 Mark) und Zettel wie immer
tags zuvor in der Stadtbücherei 1234 bis 3 Uhr. Als weitere
Aufführungen plant das Mitteldeutſche Landestheater „Michael
Hundertpfund“ von Ortner, „Rauſch“ von Strindberg, „Der Neffe
als Onkel“ von Schiller, „Trieſchübel“ von Nabl, „Wilhelm
von Schiller, „Das Grab des unbekannten Soldaten“ u. a.



Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Der zweite Vortragsabend
der Geſellſchaft wird am Mittwoch, den 5. Januar 1927, im reno
vierten Saal der „Stadthallen“ abgehalten. Dr. Fritz Hühne
Berlin wird ſeine Zuhörer mit ſeinem Vortrage in die neuere
Muſik einführen. Zur Verdeutlichung ſeines Vortrages wird das
weit und breit berühmte Künſtlerehepaar Johannes Strauß
(Klabier) und Elſa BartſchStrauß (MezzoSopran), mit Kompo
ſitionen von Reger, Wolf, Richard W Schönberg, Stephan,
Hindemith, Krenek, Bartok, Tießen, Hühne u. a. dieſen ent
ſprechend begleiten. Es iſt ein Kunſtgenuß von hoher Bedeutung
zu erwarten.

Selbſtmord durch Vergiftung. Am 380. Dezember, nach-
mittags, wurde in Leipzig im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“
eine weibliche Perſon tot aufgefunden, die ſich vergiftet hat. Be
ſchreibung: ca. 25 Jahre alt, 1,68 Meter groß, ſchlank, kräftig
gebaut, ovales Geſicht, etwas große, breite Naſe, ſchwulſtige
Lippen, hellblondes Haar. Bekleidung: Blaugrauer Winter-
mantel mit Sealkragen und hellem Seidenfutter, dunkelblaues
Wollkleid, rote Hemdhoſe und rotſeidene Schlupfhoſe, hellblaue
Strickjacke mit hellblauen Streifen, dunkelblauer Schal mit beige
arbenen Streifen, Filzhut farbig, lange Topfform (im Futter
s Hutes befindet ſich der Name Oskar Hering-Weißenfels),

ſchwarzſeidene Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe. Am linken
Ringfinger anſcheinend ein unechter Schlangenring mit einem
roten und weißen Stein. Am linken Unterarm ein dünnes
Kettenarmband. Außerdem hatte die Tote zwei weiße Taſchen-
tüchter, eines mit G. B. und das andere mit B. gezeichnet. Es
wird vermutet, daß die Tote aus Weißenfels oder der Umgegend
ſtammt. Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei
Leipzi rer K. R. IX 27 86/26 bzw. Kriminalpolizei Weißenfels
zu richten.

Kreisverein der Gaſtwirte. Bei der am Donnerstag nach-
mittag ſtattgefundenen Verſammlung des Kreisvereins der Gaſt
wirte im „Hotel zum Schützen“ wurde über die Bierſteuer-
Erhöhung und der ſich dadurch notwendig machenden Bier
preisExhöhung des längeren verhandelt Der Vorſitzende Hotelier
Karl Müller führte genaueres über die erhöhte Bierſteuer aus,
es ſei eine Forderung der Reparationskommiſſion, die am
1. Januar 1927 in Kraft tritt. Wenn der Sturz der Regierung
nicht erfolgt wäre, hätte ſich die Steuer vielleicht noch bis zum
1. April 1927 aufſchieben laſſen, unter Umſtänden wäre die
Forderung der Reparationskommiſſion ganz abgelehnt worden.
Nun die Steuer aber eintritt, heißt es Mittel und Wege finden,
um den Konſumenten das Biertrinken nicht vollends zu ver-
leiden. Die Gaſtwirte allein könnten die Steuer aber auch nicht
tragen, denn die Erhöhung mache je Hektoliter 4 Mark aus. An
dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine rege Ausſprache an und wurde
eine Einigung dahin gefunden, daß von nun ab ein Glas Ein-
heitsbier 3 Pfennig mehr koſten ſoll. Weiterhin wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, von den Brauereien zu fordern, daß nur noch
ein gutes Einheitsbier hergeſtellt wird. Damit fand die aus
Stadt und Land gutbeſuchte Verſammlung ihren Abſchluß.

Sterbefälle. Kaufmann Ottomar Habekuß im
53. Lebensjahre am 30. Dezember 1926 in Weißenfels. Schüler
Heinz Kalbitz im 14. Lebensjahre am 30. Dezember 1926 in
Weißenfels. Frau Antonie Schwarzmann geb. Stolze im
57. Lebensjahre am 30. Dezember 1926 in Gröbitz.

Sangerſiacufen
Die Silveſternacht

verlief in unſerer Stadt in der althergebrachten Weiſe, das heißt:
laut und fröhlich. Als um 12 Uhr von den Türmen die Glocken
erklangen die der Jakobikirche läuteten das neue Jahr ſogar
fünf Minuten zu früh ein hatte ſich eine große Menſchenmenge
auf dem Markt eingefunden, die ſich gegenſeitig beglückwünſchte.

Am Silbvbeſterabend hielt in der Jakobikirche der Superinten
dent des Kirchenkreiſes Sangerhauſen Herr Superintendent
Fiedler ſeine Abſchiedspredigt. Mit dem 1. Januar iſt er nun
in den Ruheſtand getreten, nachdem er bereits ſeit längerer Zeit
beurlaubt war. Möge ihm nach ſeinem ſegensreichen Wirken in
unſerer Stadt ein glückli und zufriedener Lebensabend be-
ſchieden ſein!

Herr Pfarrer Schumann wird vorläufig noch wie bisher die
Geſchäfte in der St. Jakobigemeinde allein leiten und zwar bis
Feder nführung eines Nachfolgers für Herrn Superintendent

iedler.

Beſſere Zugverbindung im Unſtrut- und Kyffhäuſergebiet?
Von der Verkehrsgemeinſchaft UnſtrutKyffhäuſer mit dem Sitz in
Frankenhausen iſt auf Antrag der Stadt Naumburg, die ebenfalls
Mitglied dieſer Verkehrsgemeinſchaft iſt, eine Eingabe an dieReichsbahn Direktion Erfurt gerichtet behufs Einlegung eines

Zugpaares Naumburg--Frankenhauſen--Sondershauſen und zu
rück. Auf dieſe Eingabe iſt von der Reichsbahndirektion der Ver-
kehrsgemeinſchaft folgender Beſcheid ergangen: „Eine Frühver-
bindung von Raumburg nach Frankenhauſen--Sondershauſen be
ſteht ſchon durch die Züge 661/624/642. Jhren Wunſch hinſichtlich
einer Abendverbindung von Sondershauſen nach Naumburg haben
wir vorgerückt. Die Einlegung einer ſolchen neuen Verbindung
wird davon abhängen, ob ſich die allgemeine Wirtſchaftslage und
damit auch die unſere weiterhin günſtig entwickelt.“ Hierzu ſei
bmerkt: Zug 661 fährt ab Naumburg früh 5.02 Uhr, Zug 624 ab
Reinsdorf 7.34 Uhr, Zug 642 ab Bretleben 7.50 Uhr, ab Franken-
hauſen 8.29 Uhr und kommt 9.86 Uhr in Sondershauſen Haupt-
bahnhof an.

Ein Diebſtahl wurde in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag bei einem Lokomotivführer in der Hüttenſtraße verübt.
Jhm wurden aus ſeinem Stall eine ganze Anzahl Kaninchen ge
ſtohlen. Schon vor kurzem wurde dort eingebrochen, wobei ihm
ebenfalls fünf Kaninchen geſtohlen worden ſind.

Vom Dreſchflegel verletzt wurde der Arbeiter Kurt Koſiol
aus Rieſtedt. K. war mit noch anderen damit beſchäftigt, Getreide
mit dem Dreſchflegel auszudreſchen. Dabei erhielt er verſehent-
lich einen Schlag mit einem Flegel gegen den Kopf. Mit einer

r wurde der bedauernswerte junge Mann in
bewußtloſem Zuſtande in das Hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Jn den wohlverdienten Ruheſtand getreten iſt mit dem
1. Januar der Leiter der Kreis-Spar- und Kommunalkaſſe des
Kreiſes Sangerhauſen, Kreisſparkaſſendirektor Rich t e r. Lange
Jahre hindurch hat Herr Direktor Richter v Kreisſparkaſſe
vorgeſtanden und ſie vorbildlich und zur ſteten Zufriedenheit e
oberen Behörden geleitet. Aus allen Anfeindungen in den letzten
Jahren, von Gruppen, die Herrn Richter ſeiner politiſchen Ein
ſtellung halber etwas am Zeuge flicken wollten, iſt er genau ſo
makellos, wie auch ſeine geſamte Geſchäftsführung war, hervor
gegangen, und wir wünſchen dem verdienten Beamten, daß ihm,
der heute am Ende eines Lebensabſchnittes ſteht, ein ruhiger und
zufriedener Lebensabend beſchieden ſein möge.

Schauämter für Waſſerläufe im Kreiſe Sangerhauſen.
Mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes iſt für den Kreis Sanger-
hauſen eine Schauordnung erlaſſen, die den Kreis in folgende
fünf Schauämter für Waſſerläufe einteilt: 1. Schauamt für die
Gonna; 2. für die Helme mit allen Nebenarmen einſchließlich
Mühlgräben, ſowie für die Leine und die Nüſſe; 8. für die kleine
Helme; 4. für den Krebsbach und die Thyra und 5. für die Zorge
mit dem Mühlgraben bei Windehauſen.

Afſeßersfeber:
Aſcherslebens Baupläne für 1927

Straßenarbeiten:
Pflaſterung der Staßfurter Höhe bis zum Rathaus.

zimmers bewilligt. Ferner bewilligte der Magiſtrat, 7500 Mark

Eine ſchwere Brücke über die Eine.
Chauſſierung und Pflaſterung der Hangſtraße.
Kleinpflaſter auf die Straße nach Hoym.

Peflaſterung der Straße nach Mehringen. (Das iſt jedoch ab
hängig von dem Entſcheid über die Saalebrücken: Könnern oder
Alsleben

Beſſerung der überaus ſchlechten Straße nach Güſten. (Ge
meinſam mit Anhalt.)

Einwirkung auf die Stadt Egeln, ihren Anteil an der Magde
burger Straße endlich zu beſſern.
Bemühungen, um an die Automobilfernſtraße Dresden-Leip-

zig Hannover Bremen zu liegen zu kommen.
Notſtandsarbeiten:

Regulierung der Eine; als Notſtandsarbeit.
Der große Sportplatz.
Bepflanzung der Spittelsberge und der Einetalwege.
Brauſebäder am Freibad; Vorarbeiten für ein Planſchbecken.
Vollendung des Heims der Naturfreunde.
Verſchwinden des Mühlgrabens im Jnnern der Stadt aus

Verkehrsrückſichten.
Bauten:

Die neue Schule.
Die große Turnhalle.
Arbeitsamt.
Abbruch der Beyſeſchen Grundſtücke; Erweiterung des Luiſen-

ſchulhofes.
Elektrizitätswerk und Verbeſſerung des Stromnetzes.
Bepflanzung und Fertigſtellung des Flughafens.

Staatliche Bauten:
Eichamt und Poſtamtserweiterung.
Es iſt eine Fülle von Projekten und mancher brave vorſichtige

Kopfſchüttler wird warnend den Finger heben und auf den Geld
ſack und die Klagelieder der Zeitungen weiſen. Wir aber ſtellen
dem entgegen: Das alles entſpringt einer geſunden Zukunfts-
politik, zu der man die Stadt und ihre Führer nur beglückwün-
ſchen kann!

Die letzte Magiſtratsſitzung, die am 29. Dezember ſtatt
fand, hat mit Rückſicht auf Ergebniſſe von Nachprüfungen das
Bauamt ermächtigt, auch auswärtige Firmen bei der Vergebung
von Pflaſterarbeiten zu berückſichtigen. Als Neujahrsgeſchenk
wurden, dem Beiſpiele anderer Gemeinden folgend, den Sozial
rentnern und Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern ab 1. Januar
höhere Unterſtützungsſätze zugebilligt. Ein Kontrollbeamter zwecks
Feſtſtellung der Bedürftigkeit wird angeſtellt. Eine jährliche
Kontrolle der Feuermeldeanlagen durch einen Sachverſtändigen
ſoll eingeführt werden. Als Verbeſſerung wird den Anlagen ein
Zeitmelder eingebaut, um feſtzuſtellen, in welcher Zeit die Mel-
dungen zur Zentrale gelangen. Den Schiedsmännern wird auch
fernerhin die kleine Entſchädigung für den Unterhalt eines Amts

zur Errichtung der Desinfektionsanlage in der Herberge zur
Heimat der Provinz vorzuſtrecken. Es wurden die Zins und
Amortiſationsſätze feſtgelegt.

Bewerbeſteuer. Der Bezirksausſchuß hat durch Beſchluß
vom 7. Dezember genehmigt, daß die Zuſchläge zu den Gewerbe
ſteuergrundbeträgen vom Ertrage von 650 Prozent auf 575 Pro-
zent ermäßigt werden und die Gewerbeſteuergrundbeträge vom
Kapital von 2600 Prozent auf 2300 Prozent. Die Stadtverord-
netenverſammlung beſchloß die Ermäßigung am 18. November
und der Oberpräſident genehmigte die Herabſetzung am 18. De
zember. (Oſtern 1925 waren es 1000 Prozent.

Sozialrentnerunterſtützung. Die vom Magiſtrat bewilligte
Erhöhung geſchah um 2,50 Mark auf 36 Mark, das ſind 10 Pro-
zent etwa. Die Wohlfahrtsdeputation hatte mehrere Vorſchläge
an den Magiſtrat gelangen laſſen, einen ſogar in Höhe von
25 Prozent. Mit ſeinem Richtſatz von 36 Mark ſteht Aſchersleben
in einer Reihe mit vielen anderen Städten. Es ſind zwar nicht
die höchſten Sätze, doch immerhin bedeutender als z. B. die Werni-
geröder, die nur 20 Mark betragen. Zu bemerken iſt, daß es
Richtſätze ſind, die je nach Bedürftigkeit erhöht oder erniedrigt

40 000 Mark. Jn Anbetracht deſſen und mit Bezug auf viele
unwahre Angaben ſeitens der Unterſtützungsempfänger mahte
ſich die gemeldete Anſtellung eines Kontrolleurs notwendig. Hilfs
bereit zeigte ſich die Stadtgemeinde den Kriegsbeſchädigten, Kriegs
hinterbliebenen und anderen Hilfsbedürftigen gegenüber, denn
der Etat wird hierin um 50000 Mark überſchritten. Alles in
allem: der Magiſtrat erhält zum Jahresende einige Lobſtriche.

Arbeitsgericht. Wir wollen zum neuen Jahr wünſchen,
daß es den Stadtvätern gelingt, das neu einzurichtende Arbeits
gericht, das für einen größeren Bezirk in Betracht kommt, für die
Stadt Aſchersleben zu gewinnen, und daß es nicht geſchieht, daß
irgend eine andere Nachbarſtadt, wie ſchon öfter vorgekommen, eine
in Hinrichtung, die der Stadt nur Gutes einbringt, für ſich
erlangt.
T Von der Eiſenbahn. Jm Jahre 1927 werden wahrſchein

lich die Arbeiten am großen Rangierbahnhof im See
gelände, die 1925 eine Million und 1926 eine halbe Million be
anſpruchten, erledigt werden. Zugleich wird auch das von den
Stadtverordneten bewilligte Jnduſtriegleis gebaut. Es
handelt ſich um zwei Gleiſe, für die ein neuer Bogen der Magde-
burger Landſtraßen-Brücke eingefügt wird. Dazu wurden erſt
70 000 Mark, ſpäter 110 000 Mark genehmigt. Gleichzeitig
kommen die Doppelgleiſe für das ſchwebende jekt der „Gine-
talKleinbahn“ in Frage. Dieſe Bahn ſoll nach Stangerode
führen. Fraglich iſt noch das Projekt der Brücke an der Staß
furter Höhe. Die Berechnungen laufen zurzeit und werden die
Grundlage zu ſehr baldigen Beratungen abgeben.

Vorn Büchertiſch
Wanderfahrten durch Spanien von Manfred Schneider. Mit 63 Kunſtdrucktafeln. Ganzleinen 9,50 M., Halbeder 12,50 M. (Porto 30 Pfg.). er

erſchienen im Walter HädeckeVerlag, Stuttgart. Das neue Reiſebuch desſelben
Verfaſſers erfüllt alle Erwartungen, die man ihm entgegenbringen durfte.
Spanien iſt mit dem Auge des Dichters und liebevollen Kenners ſüdlicher Art
geſchaut, in hingebendem Erfaſſen hochintereſſanter Einzelheiten und in weit
ſchauender Syntheſe erlebt und in gewählter, flüſſiger, ſpannend erzählender
Sprache dargeſtellt. Manfred Schneider lebt mit dem Volk und ſpricht als
Künſtler über Kunſt: aus den unerſchöpflichen Schätzen der in Deutſchland noch
ganz unbekannten romaniſchen Skulptur Spaniens werden in Wort und Bild
prachtvolle Werke ans Licht gehoben. Ganz Spanien wird kreuz und quer
durchwandert. Die ausgezeichnet wiedergegebenen Bilder bringen eine Menge
Neues; ſie ſind vom Verfaſſer ſelbſt mit künſtleriſchem Blick und geübter Hand
aufgenommen. Ein Buch dieſer Art über Spanien hat bisher immer gefehlt
Manfred Schneiders Werk wird den weiteſten Kreiſen hochwillkommen ſein.

Mit äußerſter Kraft voraus! Erlebniſſe aus großer Zeit von Georg
Hennig. Mit einem Geleitwort des Admirals von Hipper, reich illuſtriert, in
geſchmackvollem, bildgeziertem Ganzleinenband, 5 M., broſch. 4 M. Verlag von
R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7. Verfaſſer, der ein Jahr vor Kriegsbeginn
in die Marine eintrat, nahm als einfacher Funker an Bord eines Torpedo
bootes am Weltkriege teil und ſchildert ſeine Erlebniſſe in ſo anſprechender
Form, daß die Reichsmarine, der das Buch gewidmet iſt, dieſe Widmung
annahm. Wir lernen in Hennig einen begeiſterten Seefahrer kennen, der das
Meer liebt, verſteht und trefflich zu ſchildern weiß. Das Buch muß jeden
erfreuen, der gerne in die Seele unſeres Volkes blickt.

Blecharbeiten. Von H. Pralle. Mit 21 Vorlagstafeln. (IV und 36 S.)
gr. 8. (Handarbeit für Knaben und Mädchen, Heft 13.) Kart. 2,20 Rm.
Flechtarbeiten. Von H. Pralle. 3. Aufl. Mit 102 Textabbildungen und 16
Tafeln (III und 55 S.) gr. 8. (Handarbeit für Knaben und Mädchen,
Heft 12.) Kart. 2,60 Rm. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
1927. In unſerer wirtſchaftlich ſo hart bedrängten Zeit iſt es mehr denn je
erforderlich, daß aus unſeren Jungen „ganze Kerle werden, die überall im
Leben ihren Mann ſtehen, aus unſeren Mädels tüchtige Frauen, geſchickt und
jeder Lebenslage gewachſen. Geiſt und Körper gilt es in gleicher Weiſe zu
ſchulen. Der Wert, der der Handfertigkeit in dieſem Sinne innwohnt, iſt von
führenden Pädagogen längſt erkannt, und lebhaft zu degrüßen ſind Bücher,
wie die hier angezeigten von Pralle, dem bewährten Führer, die nicht nur
einer im engeren Sinne handwerklichen, ſondern der Allgemeinerziehung dienen
wollen. Die „Blecharbeiten“ ſind eine Gabe für ſchaffensluſtige Knaben.

Jm Deutſchen Verlag für Volkswohlfahrt, G. m. b. H., Verlag des
Deutſchen HygieneMuſeums) DresdenA., Zirkusſtraße 38/40, ſind erſchienen:
Von Vogel, Dr. med. Martin und Neubert, Dr. med. Rudolf: Grundzüge der
Alkoholfrage. Aus Schriftenreihe „Leben und Geſundheit“, Band 12, 96 Seiten
Text, mit VBuchſchmuck und 16 Abbildungen. Preis kart. 2,25 Rm. Sport
und Körper von Dr. med. Wilhelm Hagen, Stadtmed.Rat, Frankfurt a. M.
„Leben und Geſundheit“, Band 11, 70 Seiten Text, 36 Seiten Jlluſtrationen,
e
eit 13 von Prof. W. Wei Direktor des. ygiene ums,Dresden. 67 Seiten, 32 Abbildungen. Preis 2 be 8 e

werden. Für die Stadt bedeutet das eine Mehrausgabe von

Zu beztehen „Goekhe-Buchhandlung, Halle (saul

durch die 8Gr. Ulrichſtr. rnr.: 4520 u. 1630.

Unser diesjähriger

Inventur- Ausverkauf
e

findet vom3.-18. Januar 1927statt

Alle Modewaren und Restbestände, deren völlige Räumung erzielt

Werden sSoll, sind im Preise ganz besonders tief herabgesetzt

Frozent auf al den Ausvertauf ment unerstelnen Waren

Gegründet 1889

Umwandlung der alten BVadergaſſe als Anfahrtſtraße zur
Höhe. (Abriß der erworbenen alten Häuſer.)

mit Ausnahme der Garne und Markenartikel

Verkauf nur gegen Baarzahlung Kein Umtausch Mengenabgabe vorbehalten

Otto Dobkowitz, Mervehure
Entenplan 8 Fernruf 58

Er

gegen
trach
günſtie
Spiele
konnte
führte
die F
Jn de
Schul
Wacke
durch
zweite
Wiede
gefähn
weiße
wird
Schlu
arbeit
komm
durch
tor.
hältn
halte
wurd
ſchau

mar
Von
gewo
Rie



Crer nern Gprolt u Sporr
Merſeburg ſorgt für Ueberraſchung

99-Me. ſiegt im CLokalderby 5:2 Sportfreunde behaupten die Tabellenſpitze V. f. C. 96 allein am Ende
p. S. D. neuer zweiſtelliger Sieg

Wacker Eintracht 4:1 (2:0).
Erwartungsgemäß blieben die Wackeraner im Verbandsſpiel

gegen die Rotheinden auf deren Platze ſicherer Sieger. Ein
tracht, von vornherin bemüht, gegen den Altmeiſter ein
günſtiges Reſultat zu erzielen, ſtellte ſich gleich zu Beginn des
Spieles auf Verteidigung ein. Mit zwei Mann Erſatz ſpielend,
konnten ſie den Blauweißen nie recht gefährlich werden. Wacker
führte ein gefälliges Kombinationsſpiel vor; man ſtaunte über
die Fußballkunſt eines Schul z, Riemann und Thomas.
Jn der 10. Minute erzielte Thomas auf gute Kombination von
SchulzBiewald-Thomas den erſten Treffer für Blauweiß.
Wacker, die weiter tonangebend ſind, buchen in der 20. Minute
durch Fernſchuß von Schul z, für den Torwächter unhaltbar, den
zweiten Erfolg. Bei dieſem Stand geht es in die Pauſe.
Wiederanpfiff kommt Eintracht zeitweiſe gut auf, ohne aber recht
gefährlich zu werden. Jn der 35. Minute erhalten die Blau-
weißen einen Eckball zugeſprochen.
wird der Ball von Mann zu Mann geköpft, bis Thomas als
Schlußmann mit leichter Mühe eindrückt. Die Stadionleute
arbeiten in der Folge auf Verbeſſerung des Reſultates hin und
kommen in der 80. Minute auf einen ſchön getretenen Eckball
durch Bachmann, der präziſe einköpft, zum verdienten Erfolg-
tor. Wacker ſtellt bald darauf durch Burckhardt das alte Ver
hältnis wieder her. Der ſonſt gute Torwächter hätte Ball
halten müſſen. Das Treffen, das jederzeit fair durchgeführt
wurde, konnte in jeder Kampfphaſe gefallen. Etwa 1200 Zu-
ſchauer hatten ſich eingefunden. Von Eintracht ragte Bach
mann als Mittelläufer und Wolter als Verteidiger hervor.
Von den Blauweißen gab jeder ſein Beſtes her, ohne aber die
gewohnte Form zu erreichen. Die Läuferreihe, an der Spitze
Riemann, hatte einen guten Tag. Der Scthiedsrichter
Nilius (Sportbrüder) leitete in gewohnt ſicherer Weiſe.

V. f. L. 96 Sportfreunde 1:4 (1:2).
Tauſend Zuſchauer umſäumten die Anlage am Zoo; ein

Zeichen dafür, daß dieſes Spiel ſeine Zugkraft nicht verfehlte.
96 erſcheint bis auf Schliebe komplett, der Gaumeiſter ohne
den Mittelſtürmer Herm. Böhme, der 14 Tage disqualifiziert
iſt. Godau, ſonſt rechter Läufer, füllte ſeinen Poſten ganz gut
aus. Für Richter ſpielte der jugendliche Häußler als Halbrechts
im und ganzen gut und ſtellte ſeinen Mann. Bereits in
der 4. Minute ſtand das Spiel für Sportfreunde 1:0. Ein ver
wirkter Strafſtoß hart an der Strafraumgrenze landete, von
Godau gut getreken, im Kaſten. Beiderſeits ſah man recht gutes
Feldſpiel. Den Blauroten gelingt es auch bald darauf, den Gleich
ſtand herzuſtellen. Eine kurze Drangperiode nützen auf vorher-
gegangenes gutes Zuſammenſpiel die Veilchen durch Ge bha rdtLeſchiat zum zweiten Treffer aus. Trotz guter Ausgleichsmöglich-

keiten vermochte 96 nicht aufzuholen. Halbzeit 1:2 für Sport-
freunde. Nach Wiederbeginn haben Sportfreunde den Wind zum
Bundesgenoſſen und geben das Heft nicht mehr aus der Hand.
15 Minuten nach Wiederanpfiff flankt A. Böhme rechtsaußen
aufs Tor, Kagemann verfehlt den Ball und der Gaumeiſter
landet ſomit einen billigen dritten Erfolg. 13 Minuten vor
Schluß köpft A. Böhme einen Ball über Kagemann hinweg ins
leere Tor. Mit 4:1 verlaſſen die Veilchen als verdienter Sieger
den Platz. A. Böhme und Züntſch werden kurz vor Schluß
vom dsrichter des Feldes verwieſen. Bauer (Wacker
Leipzig) war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Voruſſig Sportverein 98 3:1 (2:1).
Eine anſehnliche Zuſchauerzahl ſtellte ſich auf dem Boruſſen

platz ein, die Zeuge eines erbitterten Ringens wurde. Bei den
Schwarzen galt es, den zweiten Platz in der Tabelle zu halten.
Boruſſia hatte infolge ihres Eifers und produktiven Spieles den
Sieg in dieſer Höhe verdient. 10 Minuten nach Anfang verwirkt
Boruſſia einen Elfmeter, den Rehn (99) ſicher verwandelt. Nicht
lange dauert es und Boruſſia gleicht durch Schubert aus. Jn
der 20. Minute bringt der Halbrechte Krampe Boruſſia in Füh
rung. Jn der zweiten Hälfte vermochte 98 verſchiedene gute Tor
gelegenheiten herauszuarbeiten, aber die gut arbeitende Ver
teidigung der Schwarzen iſt nicht zu überwinden. Wiederum iſt
es Krampe auf halbrechts, der ſeinem Verein durch ein drittes
Tor den Sieg ſicherſtellt. Der Schiedsrichter Kungze, Leipzig,
konnte gefallen.

V. f. L. Merſeburg 99 Merſeburg 2:5 (1:1).
Die Domſtadt hatte mit dieſem Spiel ihren großen Tag.

Dichtgedrängt ſtanden die Zuſchauer um den V. f. L.-Platz. Die
99er wußten, um was es ging und brahten den nötigen Elan mit,
um vom leidigen Tabellenende wegzukommen. Bis zur Halbzeit
war das Spiel gleichverteilt, was auch mit dem Halbzeitſtand 1:1
zum Ausdruck kommt. Nach Wiederanſtoß waren die Ler, mit
dem Win dim Rücken, techniſch und taktiſch ihrem Gegner über-
legen. Jn kurzer Reihenfolge gelingen den Lilien vier Tore,
wodurch ſie V. f. L. völlig aus dem Konzept brachten. 99 iſt es
geſtern erſtmals gelungen, dem großen Rivalen eine ſolch derbe
Abfuhr zuerteilen. Der Neutrale aus Leipzig war korrekt in
ſeinen Entſcheidungen.

Favorit Viktoria- Leipzig 1:3 (1:0)
Die Rothoſen hatten ſich am Neujahrstag Viktoria-Leipzig

verpflichtet. Gegen 800 Zuſchauer hatten ſich auf dem Preuko-
Platz (dem nunmehrigen Hauptſpielplatz der ſeit 31. Dezember
vereinigten Favorit-Preußen-Komet) eingefunden.
Die Unebenheit des Platzes war einem flotten Spiel ſehr hinder-
lich, und ſo ſtanden denn auch die beiderſeits gezeigten n
auf nicht beſonderer Höhe. Die etwas beſſere Zuſammenarbeit
der Leipziger drückt ſich in dem 3:1- Reſultat aus. Allzuviel
konnte man jedoch auch von den Leipzigern nicht lernen.
B. von Haußen war dem ſchnellen, fairen Spiel ein aufmerk-
ſamer Leiter.

Nah

Von Sachſe gut getreten,
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Handball der Sportler
P. S. V's. Neujahrs-Erfolg. Siege von Boruſſia und 98.
Mit drei Treffen wurden die Punktkämpfe fortgeſetzt Jn allen

dreien gab es die erwarteten Siege, meiſt aber die erwarteten Tor
quoten. Ueberraſchend kommt in erſter Linie das „Schützenfeſt“ des
P. S. V., da Wacker eine Formverbeſſerung zu verzeichnen hatte.
Einen ſchönen Achtungserfolg erzwang 96 Damen gegen Leipzigs
Gaumeiſter Fortuna.

Auf dem P. S. V.Platze ſchien Wacker mit einer beſonderen
Leiſtung und Ueberraſchung (11) aufwarten zu wollen. Kühn
brachte die Blauweißen bald in Führung, 1:0. Dies ſchien dem
Meiſter ſichtlich Unbehagen zu bereiten. Es dauerte nicht lange, da
ſetzte der Torſegen ein. Da ſich Carl als Erſatzmittelläufer und
v. Doller als Erſatzaußen recht gut einfügten, erreichten die

Verwaltungsſonderzug nach Oberhof
dem deutſchen St. Moritz

am 9. Januar 1927.
Abfahrt Halle 5.51 vormittags,
Abfahrt Oberhof 7.00 nachmittags.

Fahrpreis 7,20 Mark.
Abwechſlungsreiches Sportprogramm.

Näheres

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

„roten Teufel“ wieder ihre Meiſterform. Kühr übt paſſive Reſidenz
und ſchadet ſeiner Elf ſehr. Bis zum Wechſel lautet das Ergebnis
7:1. Bei 9:1 rafft ſich Wacker nochmals zuſammen und Peinze
bringt den 2. Treffer an, den der P. S. V. mit ſechs weiteren Er
folgen quittiert. Marczinski und Lübbering brachten die
meiſten Tore auf ihr Konto, während v. Jeger und Sauer-
hering nur „ihr“ Tor erhielten.

Recht abwechſlungsreich war die Torfolge im Spiel
Sportverein 98 H. R. C. 7:4 (3:2).

98 ging zwar immer in Führung, der ſchnelle, unermüdliche Sturm
des Klubs ſorgte jedoch ſtets für die nötige Gefahr. Kuhlmann
bringt kurz hintereinander zwei Strafwürfe an, 2:0, der Klub ant
wortet durch Holzapfel und Linde mit zwei Treffern, 2:2. Da
windet ſich Kuhlmann wieder durch und 3:2 iſt fällig. Stand bis
dahin das Spiel im Zeichen einer leichten Ueberlegenheit von 98, ſo
geſtaltete der Klub den Kampf dann völlig offen. Dadurch kommt

s Stürmerſpiel von 98 beſſer zur Geltung. Kuhlmann,
Proft und Fangohr erhöhen nacheinander auf 6:2. Durch
Schneemann kommt der Klub zum 6:3. Dann ſind es
Bringezu und Larcheé, welche auf 7:2 bezw. 7:4 ſtellen,

Am Vormittag kam zunächſt Boruſſia durch Verzicht von
Preußen-Komet, welche ſich mit Favorit vereinigt haben,
kampflos zu den Punkten. Das anſchließende Geſellſchaftsſpiel ſah

Boruſſia-Favorit 8:1 (5:0)
als ſichere Sieger. Die erſte Hälfte ganz feſt ausſchließlich im
Zeichen der Ueberlegenheit der Boruſſen. Die Favoriten hatten nur
zehn Leute zur Stelle, die ſich aufopfernd wehrten und auch einige
Durchbrüche fertig brachten. Dank dem Können eines Bongoll,
Löſche und Froſch, kam Boruſſig zu fünf, teils ganz aus
ezeichnet geworfenen Toren. Jn der Pauſe wechſelte Favorit einen
Lann aus. Richter, der bisherige Fußballtorhüter, wenn auch in

Lackhalbſchuhen und ſeidenen Strümpfen, ſowie Paul Schie-
mann, ergänzten die erſtmalig unter dem Namen Favorit ſpielen-
den bisherigen Preukoleute. Und ſiehe da, es ging gleich ein
anderer Zug durch die Elf. Zwar führte eine etwas verunglückte
Abwehr Richters zum 6:0, doch dann mußte Boruſſia kämpfen. Der
Halblinke holt ein Tor für Favorit heraus, 6:1, und noch mehrmals
muß Büchöl alle Kunſt zuſammen nehmen, um weitere Treffer zu
verhindern. Durch zwei weitere Tore erzwingt Boruſſia das 8:1.

Die beiden Damen- Mannſchaften von
V. f. L. 96 Fortuna- Leipzig 1:0

gaben ſich im Spiel am Zoo kaum etwas nach. Fortuna ſchien die
kleinen Ausmaße des Platzes nicht recht zu behagen, außerdem
waren die Leipziger auch etwas zu ſiegesſicher. Was beide Mann-
ſchaften beſonders auszeichnete, war die recht gute Fangtechnik 96
war durchweg ſchneller am Ball, Leipzig durch beſſeres Stellungs-
ſpiel und famoſer Arbeit der Mittelläuferin mehr im Angriff. Die
Gäſte warfen jedoch reichlich ſchlecht und vermochten die recht gute
Torhüterin der 9er nicht zu ſchlagen.

Wacker- Damen blieben über Preußen-Merſeburmit 6:0 ſiegreich. Das Spiel V. f. L.-Merſeburg-S. V. o
fiel wegen Abſage ſeitens Merſeburg aus. Cröllwitz Damen
Blauweiß 3:1.

Jn der 2. Klaſſe ſpielte Sportfreunde-- Halle 1910
8:2, Sportbrüder-- V. f. K. 1:1, Böllberg Kanu
fiel aus.

Handball der D. T.
H. T. und Sp. V. Meiſterklaſſe Polizei

Meiſterklaſſe 3:2 (3:0).
G. T. V. Frieſen- Weißenfels 1:4 (1:2).
K. T. V. I H. T. und S. V. I 4:3 (4:0).

rieſäſuger Bericht in der Dienstag-Morgenausgabe,.)
A. T. V.- Merſeburg J Möckerling I 7:0.
G. T. V. II Cröllwitz I 5:2.
Eisleben J H. F. S. V. II- Eisleben kampfl. zur.
Nietleben I Jgd. Ammendorf I Jgd. 2:0.
M. T. V.- Weißenfels K. T. V.-Halle 2:0.

Weißenfels

f
Turnertagungen Turnerfragen

Bereits in der erſten Januarwoche ruft die Deutſche
Turn erſchaft eine Reihe ihrer Verwaltungs und Fachausſchüſſe
zu wichtigen Sitzungen zuſammen. So tagt am 3. und 4. Januar
in Magdeburg der Vorſtand des Turnausſchuſſes.
Zur gleichen Zeit verſammelt ſich in Köln der Preſſegusſchuß.
Am 5. Januar tritt im D. T.-Haus in Berlin-Charlotten
burg der fünfköpfige Vorſtand der Deutſchen Turner
ſchaft zuſammen, während in Hamburg der Schwimm
Ausſchuß ſeine Sitzung abhält. Der Fechtausſchuß be
ſchließt dann am 8. und 9. Januar in Leipzig die Reihe der
Tagungen, in denen zum Teil Fragen der Erledigung harrg h die
für die fernere Entwicklung der D. T. von großer Bedeutung ſind.

Zu einem großen Teil ſind die Sitzungen bereits in den
Dienſt der Vorbereitung des nächſten Deutſchen Turnfeſtes
geſtellt, das 1928 in Köln ſtattfinden wird. So wird der Preſſe
ausſchuß in Köln, abgeſehen von der Behandlung laufender
Tagesfragen der Turnpreſſe, faſt ausſchließlich über die Vor
arbeiten zum Turnfeſt verhandeln und u. a. auch über die haupt-
amtliche Anſtellung eines Fachmannes für die Preſſearbeit zum
Turnfeſt beſchließen. Auch bei den Beratungen des Vorſtandes des
Turnausſchuſſes in Magdeburg wird das Kölner Turnfeſt einen
der Hauptpunkte bilden, gilt es doch, ſeinen in großen Zügen be
reits feſtgelegten Verlauf nunmehr in den Einzelheiten auszu
arbeiten. Daneben nimmt die für 1927 beſonders umfaſſend ge
plante Lehrgangs- und Ausbildungsarbeit, die im
neuen Jahr im Betrieb der D. T. an erſter Stelle ſtehen ſoll, einen
beſonderen Platz in der auch ſonſt ſehr reichhaltigen Tagesordnung
ein. Jn engem Zuſammenhang damit ſteht die Frage der Errichtung
der Turnſchule, in der die Vorſtandsſitzung am 5. Januar ent
ſcheidende Beſchlüſſe zeitigen dürfte, da die feſte Abſicht beſteht, im
Hinblick auf das immer fühlbarer werdende Bedürfnis ſobald wie
möglich mit dem Bau zu beginnen. Von den weiteren Punkten der
Vorſtandsſitzung verdient noch die beabſichtigte Neuſchaffung eines
amtlichen D. T.-Abzeichens, das an die Stelle der jetzt in
allen möglichen Arten verbreiteten D. T. Abzeichen treten ſoll, all
gemeine Beachtung. Bei den Sitzungen des Schwimm- und des
Fechtausſchuſſes ſteht außer Köln die Beſprechung der Veranſtal-
tungen des neuen Jahres, vor allem der Meiſterſchaften, die
im Fechten am 2. und 3. Juli in Leipzig und im Schwim-
men am 13. und 114. Auguſt mit denen im Volksturnen in Berlin
ſtattfinden, an erſter Stelle, außer denen die neuen Wettſchwimm-
und Wettfechten-Ordnungen u. a, m. durchzuarbeiten ſind.

Langlauf des „Skiklubs Halle“
Trotz der Ungunſt der Witterung konnte der für Sonntag,

2. Januar 1927 bei Königskrug angeſetzte Berglauf unter zahl
reicher Beteiligung (41 Wettkämpfer) durchgeführt werden. Die
Ergebniſſe müſſen in Anbetracht der vielfach verharſchten und ver
eiſten Laufſtrecke als ſehr gut bezeichnet werden, wenn auch die
guten Zeiten des Vorſonntags nicht erreicht wurden. Die Herren
t (12 Km.) wurde auf die Jungmannenſtrecke (6 Km.) ver

ürzt.
Die Ergebniſſe ſind folgende:
Herren (6 Km.). 1. Harniſch 42 Min. 34 Sek. 2. Metz

47 Min. 6 Sek. 3. Schröter 47 Min. 1 Sek.
Altersklaſſe I (6 Km.). 1. Dr. Weber 89 Min. 51 Sek.

2. Haak 40 Min. 46 Sek. 3. Kamprath 45 Min. 50 Sek.
Altersklaſſe II (6 Km.). 1. Paris 47 Min. 34 Sek.
Jungmannen (6 Km.). 1. Dietrichs 838 Min. 38 Sek.

2. Ebeling 40 Min. 30 Sek. 3. Kratzmeier 43 Min. 16 Sek.
Jugend Klaſſe I (4 Km. Abfahrt). 1. W. Schönbrodt

25 Min. 13 Sek. 2. Weiſt 27 Min. 3 Sek. 3. Müller 27 Min.
8 Sek.

Knaben (2,5 Km. Abfahrt). 1. Claus Paris 238 Min.
35 Sek. 2. Gerhard Winternitz 25 Min. 45 Sek.

Damen (4 Km. Abfahrt). 1. Frl. Kühlig 29 Min. 17 Sek.
2. Frl. Bergmann 31 Min. 34 Sek. 3. Frl. Schröter 831 Min.
43 Sek.

Mädchen (1,5 Km. Abfahrt). 1. Sabine Winternitz
12 Min. 93 Sek. 2. Jlſe Hoffmann 13 Min. 22 Sek.

Auch die am 30. Dezember für die Jugend veranſtalteten
Fuchsjagden in 3 Abteilungen ergaben gute ſportliche
Leiſtungen. Alle 3 Jagden endeten nach fröhlicher, wechſelreicher
Jagd mit dem Fang des Fuchſes. Bei der erſten Jagd fing ein
„Haaſe“ den Fuchs; die beiden anderen glücklichen Sieger ſind
Ebeling und Gerhard Winternitz.

Ein ſchlechter Veujahrsbeginn

Die Harzburger Winterſportwoche mußte in
folge des eingetretenen Tauwetters verſchoben werden, und
zwar zunächſt um acht Tage. Die Rodelbahn ſteht unter Waſſer.

Die Deutſche Eisſchieß- Meiſterſchaft 1927 wurde zur Durch-
führung dem Verkehrs und Winterſportverein Garmiſch über-
geben, der im Rieſſerſee ein günſtiges und vom Wetter am wenig-
ſten abhängiges Eisgelände beſitzt. Termin iſt bekanntlich der
6. Februar.

6. ordentlicher Rudertag in Leipzig
Der Deutſche Renn- und Ruderverband hat für Sonntqz,

6. Februar 1927, den 6. ordentlichen Rudertag nach Leipzig (Hotel
Frölich) anberaumt. Auf der recht umfangreichen Tagesordnung
ſtehen u. a. Jahresberichte, die Stellung des D. R. W. V. zur
Gegenwart und Zukunft, ein Referat des 1. Schriftführers des
D. R. W. V., Walter Guiard-Berlin, mit anſchließender Dis
kuſſion, die Stellungnahme der angeſchloſſenen Verbände, die
Neuwahlen und die Feſtſetzung der Termine (Rudertag 1928).

Günther Göppingen ſchwimmt Rekord
Dem Göppinger Erich Günther iſt es am Donnerstag

im Duisburger Stadtbade gelungen, noch kurz vor Jahresſchluß
mit einem neuen deutſchen Rekorde im Rückenſchwimmen
aufzuwarten. Er erzielte über 200 Meter die Zeit von 2:48,9 und
verbeſſerte die bisherige deutſche Höchſtleiſtung, die zurzeit von
dem Breslauer Boddin gehalten widd, um eine volle Sekunde.
Von Weltrekord ſind wir jedoch noch ein ganzes Stück entfernt,
denn hier iſt Laufer mit einer Zeit von 2:34,2 in Wien im
Juli vergangenen Jahres aufgeſtellt an der Spitze.
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Gold und Wührung
Von Dr. R. A. Lehfeldt,

Prof. der NationalOekonomie an der Univerſität Jchannesburg
Aus dem Währungschaos, das wir als Folge ves Weltkriegesbeobachten ne haben ſich zwei beſonders eindrucksvolle Tat

ſachen herausgeſchält. Die eine Tatſache iſt, daß die Handelswelt
darauf brennt, ſo ſchnell wie möglich zur Goldwährung
zurückzukehren, mit der ſie von jeher vertraut geweſen iſt.
Die andere Tatſache iſt die, daß die Finanzautoritäten größere
Aufmerkſamkeit darauf zu verwenden ſuchen, das allgemeine
Warenpreisniveau ſo konſtant wie möglich zu
halten. Dieſes letztere Ziel kommt natürlich in der Finanzpolitik
der großen Staatsbanken, wie des amerikaniſchen Bundesreſerve
amtes, der Bank England und der führenden europäiſchen
Staatsbanken, zum Ausdruck. Gegenwärtig ſucht man dieſes Ziel
ſo gut als möglich zu erreichen; wenn jedoch eine Geldeinheit auf
ein beſtimmtes Goldgewicht dauernd feſtgelegt ſein ſoll, ſo muß
dieſe Einheit das Pfund, der Dollar uſw. letzten Endes von
den Geſtehungskoſten des Goldbergbaues abhängen.
Es beſteht daher keine volllommene Sicherheit, daß das Jdeal
einer ſtabilen Währung dauernd aufrecht erhalten werden kann,
falls nicht die Goldproduktion ſelbſt von einer Orga-
niſation kontrolliert wird, die die gemeinſamen
Jntereſſen aller handelstreibenden Nationen
vertritt. Mit anderen Worten: Die Goldproduktion ſollte einer
internationalen Kontrolle unterorte. werden un
nicht länger dem Auf und Nieder einer in Privathänden liegenden
Gewinnung vorbehalten bleiben. hen Meigſt

Die richtige Goldpolitik wäre alſo, nur ſo viel gelbes Metall zuprrdegeren, wie für den jeweils beſtehenden Umfang des Welt

handels erforderlich iſt. Falls mehr Gold produziert wird als be-
nötigt wird, wie dies z. B. in den erſten Jahren des 20. Jahr-
hunderts der Fall war, fällt der Goldpreis, während
der Warenpreisindex ſteigt. Jſt dagegen die Goldproduktion un-
genügend, wie dies z. B. in dem Zeitabſchnitt von 1873 bis 1896
der Fall war, ſo hebt ſich der Goldwert, während der Warenindey
ſinkt. Wenn auch die gegenwärtige Goldproduktion nach Abzug der
jenigen Goldmengen, die wir für induſtrielle Zwecke und zum
Hamſtern von Goldmünzen und Schmuck, wie es z. B. in Indien
ſo beliebt iſt, brauchen, dem tatſächlichen Bedarfsverhältnis ent
ſpricht, ſo beſtehen doch gewiſſe andere Gefahren für eine Störung
des Gleichgewichtes. Die vorhandenen Goldbeſtände ſind näm
lich z. B. ungleichmäßig verteilt, d. h. ſie entſprechen nicht den
tatſächlichen Bedürfniſſen der einzelnen Länder. So hat z. B. die
deutſche Reichsbank ſeit ihrer Reorganiſation unter dem Dawes-
plan eine Reſerve von etwa 70 Millionen Pfund Sterl. angeſammelt,
die einigermaßen dem Umfang und Bedarf ihres Geſchäftsverkehrs
entſpricht. Die Tſchechoſlowakei dagegen iſt in der Lage, ihren
Außenhandel vielfach durch Auslandsdepots und Wechſel zu
finanzieren und braucht ſehr wenig Gold, während Spanien über
Goldreſerven verfügt, die weit größer ſind als die deutſchen
Goldreſerven und die unbenutzt in den Koffern der ſpaniſchen
Banken ruhen. Das iſt natürlich eine ungeſunde Lage. Es iſt ſehr
leicht möglich, daß ein Kampf um weitere Goldreſerven entſtehen
kann, der zu einer ernſten Preisdepreſſion führen könnte. Es iſt
aber zum mindeſten ebenſo leicht möglich, daß verſchiedene Länder

Teile ihres Goldvorrates auf den Markt werfen, und daß
ſich für dieſe Goldmengen dann nicht einmal Intereſſenten finden
würden. Würde ſich eine Bewegnig in der letzteren Richtung be
merkbar machen, ſo würde damit die Möglichkeit einer
gefährlichen Jnflation heraufbeſchworen werden.

Ein Ausweg aus dieſem Dilemma wäre eine Verpflichtung der
einzelnen Großmächte zur Durchführung der allge
meinen Goldwährung und eine internationale Kontroll
kommiſſion zur Ueberwachung des Goldbergbaues. Dieſe Kom
miſſion könnte eine Art Handelsgeſellſchaft ſein, die,
mit einem Kapital von etwa 200 Millionen Pfund Sterl. be
gründet, ihre Aufgabe vornehmlich darin zu ſehen haben würde,
goldpfündige Ländereien anzukaufen und Goldbergwerke in der
geſamten Welt als einzig berechtigte internationale Geſellſchaft zu
betreiben. Zwar könnten das britiſche Weltreich und die Ver
einigten Staaten in gemeinſamer Verſtändigung eine ſolche Kon
trolle ausüben, doch wäre ein ſolches Vorgehen nicht ratſam. Die
Kommiſſion ſollte vielmehr nicht im Intereſſe der Goldproduzenten,
ſondern der Goldverbraucher tätig ſein, d. h. im allgemeinen
Weltintereſſe. Jnfolgedeſſen ſollten die führenden inkernationalen
Kulturſtaaten in der oben kurz ſtigzzierten Organiſation vertreten
ſein. Die geſchäftliche Tätigkeit der Kommiſſion ſollte ſich nicht
darauf erſtrecken, Gewinne zu erzielen, ſondern das Intereſſe der
Kulturwelt an einer geſunden Währung zu befriedigen. Die
Organiſation ſollte ferner die Möglichkeit haben, je nach dem es
notwendig erachtet wird, im Jntereſſe der Wertſtabiliſierung von
Gold, die Produktion von gelbem Metall entweder zu erweitern
oder einzuſchränken. Da wir ſchon jetzt über Methoden vexfügen,
eine Preisſtabiliſierung über kurze Zeitab-
ſchnitte zu ermöglichen, ſo könnte mit einer Erklärung der
führenden Kulturſtaaten, daß die Goldproduktion mit Rückſicht auf
die Preisſtabilität auf lange Sicht in der oben angeregten Weiſe
geregelt werden ſollte, die weltwirtſchaftliche Lage noch weit mehr
gefeſtigt werden. Zugleich ließe ſich vielleicht eine allgemeine Aus
gleichung der Goldreſerven unter den einzelnen Staaten ohne über
mäßige Störung des internationalen Handelsverkehrs durchführen.

Die Anregung eines ſolchen Planes läßt natürlich die Frage
erſcheinen, auf welchem Niveau eine ſolche Preis

werden ſoll. Das tatſächliche Welt
erheblich über der

unten beeinfluſſen. Trohdem bleibt die Frage offen, inwiefern

RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat in Eſſen. Jn der Mit
wurde die Wiedereinführung der einheitlichen

rechnung und die entſprechende Aenderung des Shyndikatsver
trages rückwirkend ab 1. April dieſes Jahres beſchloſſen. Die
Konkordia Bergbau A.G. (Rombach) behielt ſich ihre Zuſtimmung
vor. Die Aenderung tritt in Kraft, falls bis zum 10. Januar
1927 die genannte Geſellſchaft keinen Widerſpruch erhebt. Die
Umlage für das unbeſtrittene Gebiet wurde für November und
Dezember auf 0,25 Rm. feſtgeſetzt. Ueber die Marktlage wurde

nachſtehender Bericht erſtattet Der arbeitstägliche Ge
ſamtabſatz für Rechnung des Shyndikats erreichte im November
mit rund 324000 Tonnen ſeinen Höchſtſtand. Jm Dezember hat
die Mehrlieferung des unbeſtrittenen Gebietes unter dem Druck
des Reichskohlenkommiſſars weitere Fortſchritte gemacht. Leider
iſt der arbeitstägliche Geſamtverſand in der Zeit vom 1. bis
21. Dezember auf rund 307 000 Tonnen geſunken gegenüber rund
317 000 Tonnen in der entſprechenden Zeit des Vormonats. De
ſonders ſtark war im November die Mehrproduktion in
Koks, wodurch die uns zur Verfügung geſtellte Kokskohlen
menge ſich unliebſam verminderte. Hoffentlich wird die jetzt be
ſchloſſene Sondergütung von 3 Rm. für mehr zur Verfügung ge
ſtellte Koks- und Gasflammkohle ihre Wirkung tun. Die Geſamt-
lage des Bergbaues kann man kurz dahin kennzeichnen, daß durch
die Beendigung des engliſchen Bergarbeiterſtreits die Kon
junktur für den Bergbau bisher, was die Abſatzmenge betrifft,
noch kanm unterbrochen worden iſt. Jm Gegenteil hat bei
uns wie in den anderen Revieren noch lebhafte Nachfrage nach
Kohle ſowohl aus dem Ausland wie aus dem Jnland unver-
mindert angehalten. Wenn man berückſichtigt, daß in England
auch heute noch allenthalben Kohlenmangel herrſcht, ſo wird man
damit rechnen können, daß ſich unter dieſen Umſtänden die eng
liſche Konkurrenz in der nächſten Zeit auf dem Weltmarkt
erſt allmählich verſchärft. Das Verkaufgeſchäft iſt aber
ſehr ſchwierig geworden. England ſtrengt ſich begreiflicherweiſe
an, ſeine früheren Abſatzgebiete wiederzugewinnen und bietet be
ſtimmte Sorten ſchon ſehr billig an. Man nimmt an, daß die
engliſchen Kohlenexporteure ſich ebenſo wie die deutſchen ſagen
werden, daß durch gegenſeitiges Unterbieten das Preisniveau auf
dem Weltmarkt unnötig geſenkt wird. Von vielen Seiten wird
empfohlen, eine deutſch-engliſche Vereinbarung über
den Kohlenmarkt herbeizuführen. Nach Meinung des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates iſt dies in abſehbarer Zeit
nicht möglich. Es ſei dies ausdrücklich auszuſprechen, weil in der
engliſchen Preſſe immer wieder Meldungen auftauchen, das
Kohlenſyndikat hätte Vorſchläge für eine ſolche Vereinbarung ge-
macht, die von engliſcher Seite abgelehnt worden wären. Das
Kohlenſyndikat beabſichtigt nicht, einen ſolchen aufsſichtsloſen
Schritt zu tun, aber zwiſchen einer Konvention und einem aufs
äußerſte getriebenen Preiskampf gibt es viele Mittelwege. Alle
deutſchen Kohlenreviere fördern weiter mit Hochdruck, um
ihre Jnlands- und Auslandsverpflichtungen erfüllen zu können.
Die anſchließende H.-V. der Vereinigung für die Verteilung und
den Verkauf von Ruhrkohle, A.-G., Eſſen (in Liqu.), erledigte die
Regularien.

Stillegung eines Mansfeldſchen Schachtes
Die Mansfeld- A. G. hat ſich entſchloſſen, den Betrieb

des ihr gehörigen Röhrigſchachtes bei Wettelrode (Kreis Sanger-
hauſen) ſtillzulegen. Auf dem Schacht, der wegen ungenügender
Metallführung ſeit 1885 ſtillgelegen hat, ſind allerdings bisher
t Unterſuchungsarbeiten vorgenommen worden, von deren
Fortſetzung mit Rückſicht auf ihre Ergebniſſe bis auf weiteres Ab-
ſtand genommen werden ſoll. Jm übrigen wird der Schacht
inſtandgehalten werden, damit die Unterſuchungsarbeiten jeder-
zeit wieder aufgenommen werden können. Durch die Still-
legung werden etwa 35 Arbeitnehmer erwerbslos, während der
Reſt (15 Mann) teils bei den Jnſtandhaltungsarbeiten Verwen-
dung finden, teils anderen Werken der Mansfeld-A.-G. überwieſen
werden wird.

von der Verwaltung mitgeteilt wird, treffen die Gerüchte, wonach
auf einem Teil der Werke geſtreikt werden ſoll, in keiner Weiſe zu.

Eiſenwerk Wülfel A.-G., Hannover. Jn der H.-V. wurde die
revidierte Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Ok-
tober 1924 genehmigt, nachdem die H.-V. auch der Papiermark-
ertragsbilanz für das Geſchäftsjahr 1923,/24, die nur mehr eine
formale Bedeutung hat, ihre Zuſtimmung erteilt hatte. Gleich-
zeitig wurde die Einziehung der Vorzugsaktien gegen Zahlung
von 45 000 RM. beſchloſſen. Jm Anſchluß hieran wurde der einen
Verluſt von 496 953 RM. aufweiſende Abſchluß für 1924/25 ge
nehmigt. Für das Geſchäftsjahr 1925/26 hat ſich ein Verluſt von
548 679 RM. ergeben. Auch für dieſes Geſchäftsjahr wurde der
Abſchluß von der H.-V. gebilligt. Die für beide Geſchäftsjahre
ausgewieſenen Verluſte ſollen aus dem Reſervefonds II gedeckt
werden, der ſich dadurch auf 2144 RM. ermäßigt. Zum Zwecke der
Zuführung neuer Betriebsmittel beſchloß die H.-V. eine Kapitats
erhöhung um 906 300 RM. auf 2600000 RM. Den Aktionären
wird eni Bezugsrecht im Verhältnis von 2: 1 zu 110 Pryzent
gewährt. Jm laufenden Geſchäftsjahr halte die un-
günſtige Konjunktur noch an.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.-G., Zella-Mehlis
(Thüringen). Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig die Regularien
für das Geſchäftsjahr 1925,26. Aus dem Reingewinn von
270 328 (343 540) Rm. werden, wie gemeldet, 10 Proz. Divi
dende verteilt. Der Rücklage I werden 15 625 (25 000) Rm.
überwieſen bei 35 953 (35 040) Rm. Vortrag auf neue Rechnung.
Der ſehr kurz gehaltene Geſchäftsbericht weiſt lediglich darauf
hin, daß die allgemeine ungünſtige Wirtſchaftslage ſich auch bei
der Geſellſchaft bemerkbar mache und ſich beſonders in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres ausgewirkt habe. Die geplanten Er-
weiterungen ſeien durchgeführt und der Ausbau des Werkes III
ſei beendet. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt auf Waren
konto Einnahmen mit 2604 646 (2 568 054) Rm., auf Zinſenkonto
17 672 (12 906) Rm. aus, wozu der Gewinnvortrag mit 42 542
Reichsmark tritt. Demgegenüber erforderten Betriebs- und
Handlungsunkoſten 1916431 (1680 511) Rm., Steuern und
Laſtenkonto 218 939 (118 075) Rm., Krankenkaſſen- und Unfall-
verſicherung 52 772 (32 601) Rm. und die Aufſichtsratstantieme
16 436 (31 853) Rm. Für Abſchreibungen wurden 190273
(374 485) Rm. verwendet. Jn der auf den 30. Juni 1926 ge-
zogenen Bilan z figurieren Debitoren mit 1 251 215 (1 747 589)
Reichsmark und Waren mit 1091 581 (772 244) Rm. Dem-
gegenüber betragen auf der Paſſivſeite bei 3 150 000 Rm. Aktien
kapital und 289 193 Rm. Reſerven I und II Kreditoren 312 841
(391 464) Rm. Ueber die Ausſichten des laufenden Ge
ſchäftsjahres teilte die Verwaltung mit, daß man noch
weit davon entfernt ſei, von einer geſunden Wirtſchaft reden zu
können. Die Beſchäftigung ſei zur Zeit zwar nicht unbefriedigend,
könnte aber beſſer ſein. Die Umſatzziffern halten ſich mit denen
des Vorjahres die Wage. Die Geſellſchaft beherrſche nach wie
vor das Exportgeſchäft, müſſe aber, um mit der franzöſiſchen Kon
kurrenz Schritthalten 43 können, oft ihre Produkte zum Ein
ſtandspreis abgeben. An Stelle der durch die ausgeſchiedenen
A.-R. Mitglieder Senator Richard Anſchütz und Bank-
direktor a. D. Otto Koerner fanden Erſatzwahlen nicht ſtatt.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
am 28. Dezember 1926

Die auf den Stichtag des 28. Dezember berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Jndexgruppen
Agrarſtoffe

1926 Veränderungen21. Dezember 28. Dezember in v. H.
Pflanzliche Nah rungsmittel 152 4 153.4 9.7Vieh 128.,0 120,5 2.0Vieherzeugniſſe 160,4 159,9 0.3Futtermittel 141,3 1417 0,3Agrarſtoffe zuſammen: 144,3 143 9 0,3Kolonialwaren 127,3 127,1 0,2Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

Kohle 134 7 134,7 hEiſen 126 8 125 8 SMetalle 113. 1 113,1 0,4Textilien 136 4 137.2 O.aute und Leder 121 2 121. 01hemitkalien 123.6 123 6 SKünnliche Düngemittel 82,8 85 2 2,9Techniſche Oele und Fette 132.2 132 2Kaurſchuk 47.4 47.8 0,8Papierſtoffe und Papier 148 8 148.,8 S
Bauftoffe 142,1 149 9 0,1Jnduſtrieſtoffe zuſammen: 128 5 128,7 02

Jnduſtrielle Fertigwaren
Produktion smittel 129 6 129,5 0,1Konſumgüter 151,4 151 2 0,1Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 142,0 141,9 01

Geſamtindex: 137 2 137,1 0,1
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hiernach gegenüber

der Vorwoche um 0,3 v. H. zurückgegangen. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 6,2 v. H.
geſtiegen, während die Preiſe der induſtriellen Fertigwaren um
0,1 u. H. nachgegeben haben. Der Geſamtindex iſt um 0,1 v. H.
geſunken. Unter den Einzelgruppen der Agrarſtoffe ſtand einem
Anziehen der Preiſe für faſt alle pflanzlichen Nahrungs-
mittel ein Nachgeben der Preiſe für Vieh und in geringerem
Umfang auch für Vieherzeugniſſe gegenüber. Unter den Jnduſtrie
ſtoffen hat ſich vor allem die vom Reichskalirat mit Wirkung vom
23. Dezember 1926 erfolgte Heraufſetzung der Preiſe für die wich-
tigſten Kalidüngemittel ausgewirkt. Jnnerhalb der induſtriellen
Fertigwaren verteilt ſich der leichte Rückgang etwa gleich
mäßig auf die Produktionsmittel und Konſumgüter. Die nach der
alten ethode berechnete Großhandelsindexziffer (ohne
Fertigwaren) würde ſich auf 131,1 ſtellen, alſo gegenüber der Vor
woche um 0,5 höher ſein.

Poters Union A.-G., Frankfurt a. M. Jn der H.-V. wurde
der Abſchlußß mit 8 Prozent Dividende unter Vortrag des
verbleibenden Reingewinnes von 234 327 RM. einſtimmig ge-
nehmigt. Das A.-K. wurde ſodann um 3 Mill. RM. Stamm-
aktien auf 9,16 Mill. RM. erhöht. Die neuen Stammaktien wer-
den an ein Konſortium unter Führung der Deutſchen Bank,
Frankfurt a. M., dem das Frankfurter Bankhaus Otto Hirſch Co.
angehört, zu 100 Prozent plus 6 Prozent Unkoſten begeben. Sie
ſind ab 1. Oktober 1926 dividendenberechtigt und ſtehen den alten
Stammaktien gleich. Von den 3 Mill. RM. werden 1,5 Mill. RM.
den alten Stammaktionären angeboten, derart, daß auf 400 000
RM. alte 100 000 RM. neue Stammaktien entfallen, und zwar
zu 104 Prozent plus 6 Prozent Unkoſten. Die neuen Stamm-
aktien ſind mit 25 Prozent ſofort einzuzahlen. Die Reſteinzahlung
wird durch die Verwaltung abgerufen. Die Kapitalerhöhung muß
bis 4. April 1927 ins Handelsregiſter eingetragen ſein. Die reſt-
lichen Aktien ſind von einem Konſortium zu einem Kurſe, der
pari plus Speſen überſchreitet, feſt übernommen worden. Wir
hören, daß von dieſen reſtlichen Aktien kein Paket an eine
holländiſche Gruppe, wie andererſeits vermutet wurde,
übergeben wurde. Die Kapitalserhöhung wurde damit begründet,
daß die Geſellſchaft ihre kurzfriſtigen Schulden konſolidieren wollte
und vor allem, weil ſie Vorſorge für die aufſteigende Konjunktur
treffen möchte. Anſtelle des durch den Tod ausgeſchiedenen A.R.
Vorſitzenden Dr. jur. Alfred von Heyden Deutſche Bank,
Frankfurt) wurde Direktor Eduard Rothſchild Deutſche Bank)
gewählt und als Vertreter der Obligationäre Generaldircktor Paul
Dumcke (Frankfurter Allgemeine Vrerſicherungsgeſellſchaft).
Ueber das laufende Geſchäftsjahr machte die Ver
waltung die Mitteilung, daß die Umſätze im erſten Vierteljahr
1926/27 trotz reduzierter Verkaufspreiſe höher als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres waren.

Societätsbrauerei Waldſchlößchen in Dresden. Die günſtige
Entwicklung des Unternehmens ſetzte ſich, wie im Bericht aus
geführt wird, in dem am 30. September beendeten Geſchäftsjahr
1925/26 fort. Trotz ſchlechter Witterung des Sommers konnte
eine Steigerung des Bierabſatzes erzielt werden. Die Rohein
nahmen ſtellten ſich einſchließlich Vortrag auf 5 419 785 (5 264 499)
Reichsmark. Davon erforderten Betriebs- und Verwaltungskoſten
2531 871 (2530 793) Rm., Steuern und Abgaben 2050 340
(1 909 441) Rm. Der Bruttogewinn beträgt 837 573 Rm., woraus
nach Abſchreibungen und einer Rücklage für Unterſtützungen
(25 000 Rm.) von 508 256 (499 778) Rm. ein Reingewinn
von 849 316 (324 485) Rm. verbleibt. Es wird wieder eine
Dividende von 12 Proz. auf die Stammaktien und 7 Proz.
auf die Vorzugsaktien verteilt. Jn der Bilanz ſtellen ſich
Außenſtände auf 1 166 552 (1090 034) Rm. und Vorräte auf
1 160 628 (604 714) Rm. Andererſeits belaufen ſich Ver-
pflichtungen auf 1786 257 (1 167 225) Rm. und Hhpotheken-
ſchulden u 143 738 (125 000) Rm. Die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr laſſen ſich nicht klar beurteilen. Braugerſte iſt
gegenüber dem Vorjahre weſentlich teuerer und die Hopfenpreiſe
halten ſich noch immer auf einer die den Friedenspreis um
das Vielfache überſteigen. Eine Bierpreiserhöhung infolge der
am 1. Januar 10927 in Kraft tretenden Heraufſetzung der Bier
ſteuer wird als unvermeidlich bezeichnet.

Deutſche Vabcock u. Wilcox-Dampfkeſſel- Werke A.-G., Ber-
lin. Für das Geſchäftsjahr 1925/26 legt die Geſellſchaft einen
Abſchluß vor, der als überaus günſtig zu bezeichnen iſt. Wie
bereits gemeldet, wird eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 6 Proz.)
verteilt werden. Jn der Bilanz zeigen die Kreditoren
einen Rückgang von 819661 Rm. i. V. auf 482 912 Rm.
Anzahlungen erſcheinen dagegen etwas erhöht, und zwar von
2 2658 675 Rm. i. V. auf 2 442 159 Rm. Unter den Aktiven zeigen
Debitoren einen Rückgang von 8 712 927 Rm. i. V. auf 3 208 787
Reichsmark. Vorräte und Halbfabrikate weiſen eine Verminde-
rung von 1 259 245 Rm. i. V. auf 857 063 Rm. auf. Der Status
iſt alſo ganz außerordentlich liquide.“ma Salson-Konserven- Verkauf Pefer 4 Hanne

zu herabgesetzten Preisen beginnt heute.
Zum Verkauf kommen nur I allerergte Braunsehweiger FabriKate.

Ludwig Wucherer-Str, 76 Gr. Ulrichstr. 39
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Halle a. Martinsberg 10.

n Annahmeaur Verwahrung vone Geldern zur Verzinsung
ron mit und ohne Kündigung.

r Hintorfegungsstolte

landsehaſtllehe Bank der Provinz Sachsen
Fialen in Magdeburg und Nordhausen

Bankans alt es Sffontliohon Reochts
An- und Verkauf

von Wertpapleren.
Conto-Corrent-

und Schecverkekr.
Creditgewäkrung.

Je digie veime der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 19. Sannar die

135. Jarateis erung 5925
durch die Viehverkaufsvereini gg Bismark,

zur Verſteigerung kommen ea. D0 tück Rindvieb;
in Oſterburg 13 (Altmark) am 20. Jannar die

66. Versteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſenſchaft Oſterburg,

zur Verſteigerung kommen ca. D00 Stück Rindvieh.
Die Verſteigerungen beginnen 9 Uhr morgens.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh Ochſen und Bullen verkauft. Die

bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht- und
er mate rial.Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

Bücherreisende
in allen Gegenden Deutschlands gegen hohe
Provision. Vorkenntnisse nicht unbedingt
erforderlich. Schriftliche Angebote an 8848

Buchhandlung Georg Arnold G. m. b. H.
Darin W Frigurienstrase 226

Ein inchnnes, zuverlafſſtges

tun Madchen, nicht unter
18 Jayren, als

Sfüßze
für Landpfarrhaus in der
Nähe von Halle z 15 Jan. ge
ſucht. Angeb. u S. C. 5958
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Köchin
in Geſchäftshaushalt für ſofort

ſucht. Angetote mit 65
lteanſorüchen anonditorei u. uaſſee

Costa.
en

Renommierte alte Landw. MaſchinenGroß-
handlung ſucht einen tüchtigen, eingeführten

a der Se Ki2al g Aer erren, die über r
ausweiſen rönien wollen ſich melden
9587 an Rudon h Mosse, Brüdersir. 4

372/

Besteingeführte Bezirksvertreter
bei guter Provision und Reklame-

Ein- od. Hwei-
familienhaus

mit Garten
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
s L. 5966 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zenung.

Schrebergarten
zu kaufen geſucht.

Angebote mit Angabe der Größe
des Girrtens, dee Baum und
Strauchbeſtandes ob Laude vor
handen, billigſter Preis, gegen
ſoſortige Offertenunter S. K. an dieGeſchäfteſtelle d. Ztg.

I vene J
100 Kutſchwagen.

Landauer, Landauletts Coupés
Viktorias, Jagdwag., SpinnenfDogcarts, Selbſt ahrer au
Gummi, auf Eiſ., Kutſchgeſchirre 'Arbeitsgeſch., t
eitskäufe, verkauft billi
under, Verlin, 52.

dringen ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei (7698
Bequeme Teilzahlung

Ernst Herrschuh

L un
Gutsbeſ.-Tochter

kinderl Wiwe, 38 Jahre alt
wirtſchaftl., häusl. g. g.
v. angenehm. Aeuß Aueſteuer a. Waſche u. wider mit

60000 M ſof. Vermög, außer
dieſ. Erbe v. größ. Grundbdeſittz
w. Bekanntſchaft 371/140

zwecks Ehe
mit Fadrik, Gutsbeſitzer oder
Herrn e Poſition Auch
kann durch Einheirat 300 Perg.

Gut übernommen werden.
iskr w r Zuſchr. unt.

9586 an RudolfMosse Beüderſte 4

Stellengeſuche
unterstützung, zum Verkauf von
Buch-alz Extraht

in Quaſſtät und Preis konkurrenzlos
für sofort oder später gesucht. Nur

eingefünrte erstklassige Herren oder
Firmen wollen sich melden. Anfänger

2Wwecklos. Offerten unter S. D. 5959
an die Geschaäftestello dieser Zeitung.

Antritt

Suche für meine 16 jährige Tochter (Lyzeal-
dildung) in Umgegend von Halle Stellung als

Haustochter
mit Familien-Anschluß, am liebsten auf Landgut.

sofort.

Frit2 Wisse,Halle (Saa1e)., Wielandstr 9.
Bilanz und

Abſchlußardeiten
übernimmt noch erfahr., beſtempfohlener Kau e Gefl

atkräft. Telihaher
5 mit 10 000 RM. für die kaufmänniſche Leitung

bekannten Betriebes ſofort Angebote zunter S. E. 5960 Z i die chäftsſt. d Ztg. W h h zu

J Su en üßz auf ſehr gut8 Kie Sie ung

ufſeher
Anfängerin) für sofort oder spätergesucht Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis- u aärz.

adschriften und Gehaits ansprüchen unter Foerd Heineo,

Stenotypistin

7* en K. m t i Bergfarnſtedt dei Querfurt.

S Junger 8978in guten Bh e et Kaufmannmit lſucht baldigſt Stellung irgend
welcher Art (Lie r aAngeb. unt. R. R 5954
an die Geſchänſsſtele d. Zug

tüchtiges wirtſchaftliches Fräulein
gute Köchin, in gut, Verhältn. aus deſſ. Kleinſtadt- od. Land
familie. 45--80 Küche und Haush. ſelbſt W wkinn, zu ev. ſ Verheiratg be rten unt. O. N.w z. 3 Seissts. er n r 57 J ſter
u rühta 0 t, tr. u Arzt ſo Stedung als woDreſcher AufoeherViriſdaſerin

geſucht, e. ſonſt. 777 ensoſten. ittarzeug-der Intereſſe an Maſchinen geſſezien Alters als allemige vorhanden. gge: vie
53 und deſſen Frau mit auf Kraft zum 15. Januar 1 unt. S. D. 5962 an die
rbeit geht Geſchafisſt. d. gig. 6979Curt Weise, z w. Bild 3

Zickerigz bei Könnern (S.). ſag o. m d W. r.
dr., verh.Geſchirrf hrer

b be mit weib a errw Antritt ſuche
rer amſell,in war.c Waren oder 1. rer

n

Suche für meinen Sohn
18 Jadre alt. der ein Jahr dei
mir ätig war,

Elevenſtelle
Kochene Den z e nertannter Lehrurtſchoßt.

Vertenune m au id erd. an HRin20, Adminiſtrator,
Rittergut Ewuzdorf,

Poſt Schaſſtädt.
en Gr. Kaynga

(Bahnſt Frankleben).

billigen Zinſen

I Gedvertetr

ochmark
f Acker oder Häuſer zu

362/101

zu vergeben.
Vermittler verbeten. Off. unt.

5949 an die Geſchäftsſielle d. Ztg.

Werwietunger

Gut möbliertes

Zimmer
elektr. Licht, an berufstätigen
Herrn zu vermieten.

henriettenſtr. 13, I.

Frenndlich möbliertes

immer,Bahnhofenähe, ſof. deziehbar, u

verm. Radloff Germarfir. 10

SSGSGAOTC9.Möol. herren u.Schlafz wer
mit Bad, in Klchenbe
nutzung in herrſch. Hauſe zum
1. zu vermieten.

ſicht: ireße 6 4.dern e 66, r.
Gut möbl. Zimmer
eleert. vicht Bahnn., jof. z verm
h

Schuppen als

Lagerraum
oder dergl. zu vermieten.

Margoaretenſtraße 1, I.

I Kurſgeſude J

St ehe Chemnitz 7

79/ le 60!d-Hypolheken-Ffandbrieſe Serſe VII

und
62/ige Gold Hypolheken-Plandürieſe zerſe Vin

unkündhbar bis zum 31. Dezember 1931

der
preußischen Hypotheken Aelten Bank

Die Serien VII und VIII unserer 7igen ba w.
6Wigen Gold- gehen. tandbriefs gelangen
an der Berliner Börse in Kürze zur Kintünrung.

Wir beginnen nunmehr mit dem freihändigen
Verkauf dieser derien und zwar für die bigen
zum Kurse von

und für die 6 gen zum Kurse von S
o95 Von Mittwoch, den 5. Januar 1927 ab

unter Berechnung von Stückzinsen bis zum ſtehen grobe Transporite

Tage des Kaufes. c yſſpfergDie 7higen Gold- I patheren- regnete
sind mit am 31. Mai und 3.. November, die 69 enmit am 30. April und 31. Oktober fälligen Zins

allerbester Qualitätpreiswert bei mir zum Verkauf.

Von heute ab ſteht eine große Auswahl
pa. hochtragender u. neumilchender

vreiower e mir zuVerkauf.S. Enſtioriigg, Halle
Franckeſtr. 17. Fernruf 26288.

scheinen versehen und in Stücken zu
GM. 100, 200, 500, 1000, 3000 und 5000
aus gefertigt.

Eine Goldmark entspricht dem Feingoldge-
Wwioht von I X Feingold.

Die Einlösung der Stücke mit 1000, vomNennwert sowie der fälligen Zinsscheine erfolat li ff.in Deutschland bei der Kasse der Gesellechaſi iſfer ing, 9 e
und bei den bekanntgegebenen Stellen, im Aus- Franckestr. 17 23723 Fernruf 2028
land und war
in Holland:- bei den Herren Hope Co. J

Amsaterdam,
V. S. A. bei der International Ac- Wir bitten unſere geehrren Ceſer,

eeptanee Bank, Ine.,New Vork, bei unſeren Jnſerenten einzukaufen,österreich: bei der Oösterrelehigehen
Credit- Anstalt für Han-a I Pereins- Naechiriefiten
schlld Sons, London.

England:99

nnin

Schwoeden: bei der SkandinayisKa die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
Kreditaktiebolaget, aur gegen Bezahlung Anzeigen detr oſfentliche Ver
Stockholm. anſtallungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
bei wer stockholms Ens- Der Treuebund. Dienſt am Mittwoch 8 Uhr 15 Min.de Bank Storkhbolm. gie üölich. Am d. Mis, abends 8 Uhr Edart-Verſamm
bei der Stoekholms In ung im Haus der Landwirte“. Vortrag Kamerad
teeknings Garantie Ak- Limbecker.
tiebolag. Stockholm. Funkvereini Halle, E. V. Unſer Vereinslokal verBestellanaen auf ato Gold Hypotheken-bfand- legen wir ab m 1927 nach dem Reſtaurant „Mars-

briefe werden von der Bank selbst sowie von la Tour“, Gr. Ulrichſtraße. Die nächſten Veranſtaltungen:sämtlichen Banken und Bankiers entgegen- Donnerstag, 6. Januar 1927, abends 8 Uhr, Fortſetzung des
genommen. 801/1 Vortrages des Herrn Dipl.Jng. Henneberg, über: Bau und

S stag, 13.Preußische Hypotheken- Actlen-Bank. S ä ver mee e er
R. Müller. Hanel. Dr. Gelpeke. über Kunſtſchaltungen. Das genaue Thema wird noch be

Dr. Breitenfeld. kanntgegeben. Donnerstag, 20. Januar, abends 8 Uhr,
Hauptverſammlung. Donnerstag, 27. Januar, abends
8 Uhr, Vortrag des Herrn Grimm aus Leipzig. Thema
wird noch angegeben. Bei dem Vortrage des Herrn
Grimm, am 27. Januar, ſollen techniſche Anfragen aus Mit
gliederkreiſen beantwortet werden. Wir bitten unſere Mit
glieder, Fragen, über die ſie Aufklärung wünſchen, an uns
ſchriftlich einzureichen. Wir werden dieſe an Herrn Grimm
weiterleiten, der dann nach ſorgſamer Bearbeitung die Ant
wort bei ſeinem Vortrage mündlich erteilen wird. Die
Fragen müſſen aber bis ſpäteſtens zum 21. Januar bei uns

Von Sonnabend, den 8. Januar ab sielle
ich wieder in den Rindviehstallungen der
Hauptgenoseensechatt f. Vieh-ver wWertung Halle. Delitz2oeher
Straße S. einen groben Transportbester schwerer osſtries. hochtragender

und frischmilchender

kühe, Färsen
sowie eine reichliche Auswahl prima

deckfähiger ostfriesischer

Herdbuehbullen
mit Abstammungs- und Leistungsnach-

weisen preiswert zum Verkauf.

M. Roy de., Halle a. S.
Delitzscher Straße 8. Fernruf 29484.

ſchau am 4. Dezember 1926 hat zu unſerer Freude eine leb
hafte Beteiligung aus den verſchiedenſten Mitgliederkreiſen
gefunden. Das von uns eingeſetzte Preisgericht, beſtehend
aus den Herren Studienrat Dr. Maennel, Poſtrat Dr.

kunſtvollen elektriſchen Teekeſſel;
Briketts
15 Rm. in bar; Frau von Rohrſcheidt: 15 Zir. Briketts

Ehrenpreis des Herrn Dir
Herrn Küchler:

Herrn Könnig:

Gruppe B: Herrn HoffmannDr. Jaeger: Silb. Zigarettenetui;
Briketts Herrn Köhler: 30 Rm. in bar; Herrn Pöhlecke:

in bar; Herrn Köhler: 20 Rm. in bar; Herrn
Wauſchkuhn: 20 Rm. in bar. Gruppe 0O: Herrn Jlſchner:
Preis der Funkvereinigung:; Herrn Mohr: 1 Protoslaut-
ſprecher;:; Herrn Köhler: 30 Ztr. Briketts; Herrn Lulas:
1 Grudeofen; Herrn Kolbitz: 25 Rm. in bar. Ferner er-
hielten Troſtpreiſe im Werte von 6 Rm., folgende Herren:
Mohr, Zille, Thiele, Hartmann, Blume, Heimſath, Redlin,

Ruprecht, Lüttich. Die Preiſe
100 Rm. Engelhardt-Bierbrauerei:

Briketts: Anhaltiſche Kohlenwerke; 75 Rm.
Generaldirektor Dr. Zell, Ehremvorſitzender der F.-V.
25 Rm.: Teudeloff; 1 Protoslautſprecher, der Grudeofen und
div. Troſtpreiſe vom Grudevertrieb der A. Riebeck'ſchen
Montanwerke; 1 ſilb. Zigarettenetui von Dir Dr.
Leipzig; 1 elektr. Teekeſſel: Magiſtrat der Stadt Halle.

Hampel, Vorſitzender, Halle, Graefeſtr. 21.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 6. Januar (wahl-

geſtiftet von

amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich. 4 Uhr: Wirt
ſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2.,45 und 3,25 Uhr und
die auf Produftenbörſen Berliner Butter Berliner Metalle
ſamtlich, Berliner Schrott. 4,10 Uhr Fortſetzung für
Fanmwols Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
6 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Letzte Notierungen.

Unterhaltung und Belehrung 10,05 Uhr: Verkehrsfunk,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe

Tagesprogramms. 10,.25 Uhr: Was die Zeitung
11,45 Uhr; Wetterdienſt und m (Deutſch

Mittgasmuſik
Spreckstunden-Räume

von Facharzt zu ſofort oder 1. April 18 55 o u undJ v ngebote mit Preisangabe unter Benſent el. ener Zeitzeichen. 119 r Preſſe an
J. R. 144 an Ann. rved. Jnvalidendant

Aniagen Apparatebau, Halle, Gr. Wallstr.Schwetſchkeſtraße 1 90/4 Radio- en Sachse m Botanisch. Gart. Tel. 2309
4,30-—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund2—3 möblierte Veſchla nahmefrei funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Aagunte.e 5,30--6 Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. med. Meta Oelze

d l im Rheinholdt: „Wie bleibt die Frau geſund und leiſtungsb er ekere mer o nun fähig 6,05-—6,30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinun-
ſür ſofort J z gen auf dem Büchermarkt.

Angebore unter S. O. 5969 eſucht 6,30--7 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Evyſerenan die Geſchäftsſt. d. Zig. 29 8 und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 7—7,30 Uhr:
Off. unt. S. H. 5965 an die Staatsminiſter a. D. Dr. Otto Boelitz-Berlin: „Auslands-
Geſchäftsſtelle d. Ztg. deutſchtum und deutſche Kultur.“ 7,30—-8 Uhr: Neues ausGut möbl. Zimmer der Naturwiſſenſchaft. Dr. phil. Rudolf Schingnitz: „Derwo nahmefreie Robelpreis und ſeine Verteilung.“ 8 Uhr Wettervoraus-

für berufsrärtge junge Dame in ſage, SchneeberichtNähe des Kaiſetslages geſucht. ohnun u e iel von Georg Kalſer. Ein
Küchendenugung uſw. kommt ſa ar eitung: Julius Bitted h rn ortfunk.in e getr unt. e pud

apparate äaciohaus teinriger fur
Zubehör leipriger Str. 6. Fernr. 28925

Ge nerFreudenbergS
r 1. Ja warmöbl. Zimmer

nicht zu weit vem Bahnho
2 t od.leere Fimmer
in guter Lage von t z wegeſucht. O. u a. S. 5948 ung a Antennenbau unter fachmännischer Leitung
an die Geſchäftsſtelle d. Hotel Kugel

einlaufen. Unſer Preisausſchreiben anläßlich der Radio-

Helmecke, Redakteur Grimm, Lehrer Becker und Oberfunker
Kruſchwitz, hat folgende Preiſe verliehen; Gruppe A: Herrn
Mondwolf: Ehrenpreis der Stadt Halle, beſtehend aus einem

30 Zentner
Herrn Lehmann 15 Rm. in dar; Herrn Rapſilber

30 Ztr.

Jaeger, J

j freie Sondervorſtellung für alle Reihen): „Adrienne“,
Ven Mitt- Operette. Karten in beſchränkter Anzahl ab 4. Januar.

Für die Generalprobe zum 5. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert am
woch, den 9. Januar gelten erhöhte Preiſe, da als Soliſtin Maria

Erb-Jvogün verpflichtet iſt. Für unſere abonnierten Mit-
5. d. Mis. glieder erhöht ſich der Preis für dieſes Konzert auf das

g Doppelte. Diejenigen Mitglieder, die auf ihren Platz für
empfehle dieſe Probe verzichten wollen. müſſen uns das bis 5. Januar

mitteilen. e Rathausſtraße 13, geöffnet von
grobe 8,30--1 und 4--6,30 Uh

Auswahl

e rn RADIO FOriginaſ t Boigier
und Dienstag, den 4. Jannar z tänochrihvorm (Wiriſichaft) i Uhr riſchaftsnachrichlen:feld r Gobr. Grunsfelo Woll u. Baumwollpreiſe 2,45 Uhr: do. a Land

Dryanderstraße 22 wirtſchaft, Berliner Del Rotig. 3.25 Uhr do. Berliner Deviſen

Aastspſe

Der sei
I

Johai
Operette
von Ro

u v
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